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Mittwochs den 9. Auguſt 2926. 


Bekannt m a 


en 


ch u u g. 


In Gemäßbeit eines Reſerlpts des Herrn Juſtiz⸗Miniſters Excellenz dom 16er v. Mis. 


ſoll zu Neumarkt vom ıften October d. J 


an, ein Lands und Stadt⸗Gericht unter der Leitung 


des bisherigen Stadt⸗Gerichts⸗Dirtcetor Juſtizrath Moll errichtet werden, deſſen Jurisdic⸗ 
tlon außer der Stadt Neumarkt und den Dörfern Pfaffendorff und Schlauppe folgende 


Ortſchaften 


Ober⸗Camoſe und Brelthen, Nieders Camöfe, Reinig, Wilxen mit dem Vorwerk Elend 
und Schreibers dorf, Schönau und Weſcherau, Nippern und Guckerwitz, Biſchdorf und 


Goſchendorf, Koſfenblut und Soble rb, 
dorf, Tſchammendorf und Nieder ⸗Ste 


es Kammendorf, Kobelulck, Jaͤſchkeu⸗ 


ansdorf, Nimkau, Groß und Klein Sabor, 


Llebehal, Heldau und Frobelwitz, endlich Flaͤmiſchdorf, Vorſtadt von Neumarkt, 
umfaßt, welches dem publikum, fo wie inſonderheit ſaͤmmtlichen hierbei intereſſirten Gerichts⸗ 
Eingeſeſſenen zur Nachachtung bierdurch bekannt gemacht wird. As I 


Breslau den 18ten Juli 1826. 


Konlgl. Preuß. Ober Landes⸗ Gericht von Schlesien. 


N Bekanntmachung. N 
„Wir benachrichtigen das Publikum hierdurch, daß von der gedruckten actenmäßigen Ueber⸗ 
ſicht der Straßen⸗Benennung und Haus⸗Numerirung in bieſiger Stadt, brochlrte Exemplare, 
das Stuck zu 4 Sgl., bei unferm Rathhaus⸗Inſpektor Hänſel käuflich zu haben find, . 


Breslau den sten Auguſt 1826. 
Zum Maglſtrat 


biefiger Haupt⸗ und Reſtdenzſtadt verordnete Ober- Bürgers 


„ meifter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤtbe. 


a. ‚Berlin, vom 5. Auguſt. 
Am 8. Auguſt hie 5 f 
W iſſenſchaf guſt hielt die Königl. Akademie der 


Daften zur Feler des Geburtstages Sr. 
A on e Königs eine öffentliche Slpang, 
3 0 dem Sekretair der ee, 
* d I her Schleiermacher, eröffnet ward, 
und in welcher von Herrn Encke über die Bahn 


der Veſta, und von Herrn Nudolphl über das 


Fehlen einzelner Theile in ſonſt ausgebildeten 
Organismen, Abhandlungen geleſen wurden. 
m großen Hoͤrſaale der Koͤnigl. Untverfirät 
wurde zur Feier des Geburtsfeſtes ihres erha⸗ 
benen Stifters vor einer anſehnlichen Verſamm⸗ 
lung von dem zeitigen Rector der Unioerſitaͤt, 
Hrn. Prof. Boeckh, elne lateiniſche Rede ger 
halten, in welcher der Redner von dem Einfluß 
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Banbeite, den einerfeitd ruhlg? und ſtetige, ans 
ererfeitß bewegte Staats⸗ und Zeitoerhaͤlk⸗ 
niffe auf die wiflenfchafriſchen Anfichten aus⸗ 
üben und bewies, wie gerade die Ruhe und 
Mäßigung, welche die Regierung Sr. Maj. 
dem Preuß. Staate einpflanzk, auch einer freien 
und letdenſchaftloſen Betrachtung aller wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gegenſtaͤnde foͤrderlich ſey, womlt 
der Redner zugleich eine Ueberſicht der zweck⸗ 
mäßigen Anordnungen der letzten Zeit in Be⸗ 
treff der Leitung der Studien verband. Hierauf 
wurde der Erfolg der diesjaͤhrigen Prelsbewer⸗ 


bungen verkuͤndet; und zwe wurde von der 


theologiſchen er Stud. Theol. udw. 
Schroder aus Weſtpreußen, und von der 
Shi fonßifigen dem ra pet UNTER 
Spengel aus München, letzter ein fuͤr die phl⸗ 
lologiſche Aufgabe, der Preis zuerkannt, wel⸗ 
cher in elner goldenen Denfmünge, 25 Dukaten 
an Werth, beſteht. Zum Schluß wurden acht 
Prelsaufgaben für das folgende Jahr bekannt 
gemacht. Die Felerlichkett wurde mit Geſang 
unter Leltung des Herrn 
begonnen und beſchloſſen⸗ N 
Von den übrigen, an dleſem Tage bler ſtatt 
gehabten Feſtlichkeiten erwähnen wir folgende: 
das buͤrgerliche Schuͤtzenkorps hielt ein ſolennes 
Koͤnigsſchießen; Abends war Ball Im Schuͤtzen⸗ 
hauſe. Die verſchiedenen dier in Garniſon fies 
genden Truppenkorps wurden ia ihren Kaſer⸗ 


nen feſtlich geſpelſt. In der Freimaurerloge 
Von der 


Royal⸗Pork fand ein Feſtmahl ſtatt. 6 
Banquter Beerſchen Familie wurden die Kinder 
des Louiſen⸗Stifts feſtlich bewirthet; die Kin⸗ 
der des Friedrich⸗Stifts erhielten eln feſtliches 
Mahl, desgleichen auch die Hospltaliten des 
neuen Hospftals. In der Wadzeck⸗Anſtalt fand 
elne Doppelfeier ſtatt, namlich naͤchſt der Dez 


gehung des Geburtsfeſtes Sr. Maj. auch das 
fiedente Stiftungs feſt diefer fur arme verlaſſene 


„Kinder errichteten Anſtalt, Die Jeler begann 
Vormittags mlt Chorgeſang und Gebet, worauf 
Herr Conſſiſtorlal⸗Rath Dr. Nicolai, als Mit⸗ 

glied des Vereins zur Verwaltung der Anſtalt, 


eine cee Diebe dle RER: 14805 
a Schulkin 5 ben und 183 Madchen) 
Di e e EBa ſich in Europa aufdält, 


eln jedes wit einem Feſtkuchen beſcheukt und 
die, 1 Kleine e e befind⸗ 
lichen 56 Kleinen, erhielten an froͤhlicher Tafel 

ein Mabl. Auf den Bühnen hleſelbſt und in 


Charlottenburg wurden Feſtreden gehalten⸗ 


. 


Stabt die Wohn 


die 


Muſik⸗Direktors Klein 


Loozlorswaren verheirathet. 


unter ben Iguminationen, die am Abend gat 


fanden, zeichneten ſich beſonders aus: in dee 
en der Herren Staats⸗Mi⸗ 
niſter Grafen von Lottum, von Bernſtorff und 
von Dankelmann, desgleichen die Koͤnigl. Artil⸗ 
lertes und Ingenieur⸗Schule, fo wie die Kaſer⸗ 
nen des zweiten Fußgarde⸗Reglments und des 
Grenadier⸗Reglnients Kalſer Alexander, außer; 
halb der Stadt aber die Zlunılnation der Loul⸗ 
ſen⸗Inſel im Tiergarten und die der Zelt 
Etabliſſements. A* 


Vom Mahn, vom 30. Jull. 


Eine Denkſchrift des Herrn F. Miller, Be; 
vollmächtigten des deutſchen Handels⸗Vereins 
in Darmſtadt, die fo eben erfchienen iſt, thellt 
Nachricht mit, daß die Verhandlungen in 
Stuttgart, die eine Handels⸗Verbindung der 
weſtlichen Stasten Deutſchlands bezweckken, 
eine Unterbrechung erlitten haben, und daß die 
Ausſicht verſchwunden it, jene Anſtait bald 
Ins Leben treten zu ſehen. 5 

Am 25ſten d. wurde dem Büärgermelſter zu 


Arweiler ſchon eine relfe Traube überreicht, 


und dles durch Glockengelaͤute, 95 gewoͤhn⸗ 


lich, der ganzen Gemeinde ang zel 


Bruͤſſel, vom 29. Jull. ö 

Das große Kanal⸗Syſtem der Nlederlande 
wird noch immer mehr und mehr erweitert und 
ausgedehnt; jetzt wird von dem Haag nach 
Schepeningen, woſelbſt eine treffuche Se⸗⸗ 
Bade⸗Anſtalt | 
ſchiffbarer Kanal für Seeſchiffe angelegt, und 
dadurch das ſchoͤne Haag eine Sees und Han⸗ 
delsſtadt werden. Die dadurch bewirkte uns 
mittelbare Verbindung plant ferwärts 
iſt von großer Wichtigkeit für dleſe Stadt, in: 
dem dadürch eine Tommuntkatlon durch Dampf⸗ 
ſchiſfe nach London eröffnet werden wird. Ja 


Brabant und Gelderland werden jetzt gleich⸗ 


falls neue Kanäle angelegt, der Kanal von 
kuͤttich wird die Maas mit der Schelde und 
mit dem Rhein⸗Strom verbinden. 

Der Praͤſtdent der Republik Peru, Della Ri⸗ 
va Agneto, der während der Diktatur Bolivars 
bat ſich am a6 ſten bleſes 
mit der Tochter des verſtorbenen Her ogs von 
n Die Ceremonle 
wur de zu Uccle, bei Bräſſel, dem Schloffe des 
Deren Alphons Hupttens, dem zweiten Ge⸗ 


if, an der Nordſee ein großer 
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mahl der Herzogin, vollzogen. Herr Agnero 

macht jetzt mit feiner Gemahlin eine Reife durch 

Holland, und kehrt erſt dann nach Peru zurück, 

wenn die Olktatur Bollvars zu Ende lſt⸗ 
Paris, vom 30. Jull. 

Die Abſtimmung des Pairs⸗Gerichts wird 
diesmal etwas lang dauern, denn es wird über 
jeden einzelnen der in der Sache verwickelten 
Perſonen einzeln abgeſtimmt. Vorgeſtern wur⸗ 
de mit den Verdachtsgruͤnden wider den Gras 
fen Bordefoulle der Anfang gemacht; die mei» 
ſten Pairs, die bis jetzt geſtimmt haben, unter⸗ 
Rügen die Antraͤge des General-Prokurators. 


Der Erzbiſchof von Hermoepolls und der Mars. 


ſchall Molitor ſollen es ſich ganz befonders has 
den angelegen ſeyn laffen, den damaligen Kriegs⸗ 
miniſter, Herzog von Belluno, von allem Vers 
dacht zu reinigen. Der Ex⸗Miniſter Laine hat 
nachdrücklich gegen die Verpflegungs⸗Verträͤge 
geſprochen; deſſen ehemaliger College Pasquler, 


Hr. von Kergorlay und der Vicomte Dubou⸗ 


chage drangen auf eine noch gründlichere Uns 
terſuchung der Sache. Die Deliberation dauert 
ort. I 


H. b. Montloſter hat ſeine neue Schrift. wi⸗ 
der die Jeſuiten und den Ultramontantismus in 
der Geſtalt einer foͤrmlichen Denunciation bei 
der Cour Royale und bet dem General-Proku⸗ 
rator niedergelegt. Hiernach beſteht in Frank⸗ 
reich eln religtoͤſes und politiſches Syſtem, wel⸗ 


Ves dabin ſtrebt, die Religton, dle geſellſge 
Ordnung und den Thron umzuwälzen; daſſelbe 


ſoll auf folgenden vier Plagen beruhen: 1) Ein 
Syſtem von religioͤſen und potitifchen Congre⸗ 


gatlonen, die in ganz Frankreich verörettet 


feyen; 2) Verſchledene Anſtalten der verhaßten 


und verbotenen Geſellſchaft der Jeſuften; 3) Den 


dem 


mehr oder minder oͤffentlich aus geſprochenen 
ekenntniß ultramontaner Lehren; 4) Dem 


berrſchfuchtigen Geiſte den Prieſter, der ſich 


durch ihre ingriffe imd g f 
9 Eingriffe im die wel tliche Macht 


fun 
der „Magellan, eln junger Schriftſteller, 


ee Fa wegen Preß⸗Vergehungen, die 


eren gliche Huft zuzogen, an der Keite der 
Be SR Paris gefuͤhrt wurde, ſtand 
f cht er Preß⸗Vergebungen vor 
dem Tire Gericht. Er bac nämlich 
unter dem Titel e „Kleines minſſterlelles Wör⸗ 
terbuch“ eine witzige Schmäßhſchrift erfcheinen‘ 


laſſen, in welcher er nicht nur die Pintiter, 
ſondern auch die Kammer der Deputirten an⸗ 
greift. Als Druckfehler in den Verhandlun⸗ 
gen der Kammer verlangt er, daß man anſtatt: 
Aux voix aux voix! leſen muͤſſe: à table! & 


table! anſtatt Majoritat — Tafel zu 300 Cou⸗ 


verts. Der koͤulgliche Adbobat trug auf das 
Maximum der Strafe an; der Spruch iſt noch 
nicht gefaͤllt worden. : 
Der Bericht des Grafen Porkalis und das 
Requiſttoire des General⸗Prokurators zu der 
nachtraͤglichen Inſtruktlon, die ſpaniſchen 
Kaͤufe betreffend, ſind im Druck erſchtenen. 
Der Graf Portalls bat lm Namen der Com⸗ 
mifſtion keinen foͤrmlichen Antrag gemacht. 
Der General⸗Proturator träge darauf an, das 
es dem Gerichtsbof der Patrs gefallen möge, 
zu erklaren, daß, in Beziedung auf die fpunts 
ſchen Kaͤufe, weder gegen die General⸗Lieute⸗ 
nants Grafen Bordeſoulle und Grafen Guille⸗ 
minot, noch gegen Gabriel Julien Ouvrard, 
Vletor Oudrabd, Tourton, Gicard, Rollac, 
Desbaequets und Filleul Bauge eine weitere 
Verfolgung ſtatt finde. 22 
Nach einer hier erſchienenen ſtatiſtlſchen Tas 
belle wird behauptet, es uͤberſtiegen die Eins 
nahmen Frankreichs (9719/00/00 Fr.) die Ein⸗ 


nahmen von Oeſterreich (angeblich 338/008, 00 


Fr.), Rußland (angeblich 273,600,0:0 Fr.) 
und Preußen (angeblich 247,000,000 Fr.) zu⸗ 
ſammengenommen: (838,000, Fr.) um 
67, oo οοο fre. 

Ein Theater⸗Journal will die Intendanz der 
Oper in Anklageſtand verſetzt wiſſen, weil die⸗ 
ſelbe kuͤrzlich noch habe Janitſcharen auf der 
Buͤhne erſcheinen laſſen, da dieſes Corps doch 
gaͤnzlich aufgehoben ſey. b 

Die Stolle meldet, der Graf vi Survlilllers 


(Joſeph Bonaparte) babe Erlaubniß erhalten, 


in den Niederlanden ſelnen Wohnſitz zu nehmen. 
Ein anderes Journal ſetzt hinzu, der ehemalige 
König von Spanien habe ſeinen dies fällsgen 
Wunſch durch den Konig von Schweden an den 
König der Niederlande gelangen laſfen. Dieſer 
babe darüber mit dem franzöſiſchen Hofe Nuͤck⸗ 
ſprache genommen, man habe die fremden Ge⸗ 
ſandten befragt, und endlich ſey nach einen ge⸗ 
baltenen Miniſterrathe der Graf Survillters ev⸗ 
maͤchtigt worden, nach Bruͤſſel zu kommen. 
Aus Londoner Briefen vernehmen wir anf 
zuvrrlaͤſſge Weiſe, daß der braſtllanlſche Mi⸗ 


— 


* 


alſter bel dieſem Hofe vom Heren Canning die 


beſtimmteſte Zuſicherung der voͤlligen Beiſtlm⸗ 
mung der brittiſchen Reglerung zu den Be⸗ 
ſchluͤſſen Don Pedros und der Bereitwllligkeit 
derſelben, ſie mit ihrem ganzen Beiſtande zu 
unterſtuͤtzen, erhalten Babe. 5 

Der Kaiſer von Braſillen fol den Diktator 
Francia ernſtlich erſucht haben, den Herrn de 
Bompland in Freiheit zu ſetzen. ; 

Die Conſtitutlon von Portugal, heißt es in 
einem Artikel des Journal des Dübals, iſt bei⸗ 
nahe ganz das Projekt der Braftlianifchen Con⸗ 
ſtitution; allein fie iſt von einigen demokrati⸗ 
ſchen Theorlen geſaͤubert und durch einige mo⸗ 
narchſſche Inſtltutlonen verſtaͤrkt. Die laͤcher⸗ 
liche kehre von einer Souverainetät des Volkes 
iſt durchaus verſchwunden. Dieſes lrevolu⸗ 
tlonalre Dogma iſt nichts anders, als der Aus⸗ 
druck einer Thatſache, welche dem Zuſtande 
der Wildhelt, die dem der Geſellſchaft voraus: 
gebt, angehört; es iſt damit nichts welter ges 
ſagt, als: die Gewalt iſt die Gewalt, und fie 
iſt es, welche regiert. Ein jeder geſellſchaft⸗ 
liche Vertrag aber beginne damit, Rechte an 
die Stelle der bloßen Gewalt zu ſetzen, mora⸗ 
liſche yo an die Stelle der Natur⸗Maͤchte. 
Die Idee einer ſolchen oberſten Gewalt, welche 
elne abſolute Souveralnetaͤt ausuͤbt, iſt eine, 
jeder geſellſchaftlichen Ordnung zuwiderlau⸗ 
fende, Theorie; der erſte Zweck des geſellſchaft⸗ 
lichen Vertrags iſt, an dle Stelle einer folchen 
abfoluten Gewalt gemäßigte und abgegraͤnzte 
Gewalten zu ſetzen. — Den verderblichen Taͤu⸗ 


ſchungen von 1791 entnommen, findet Portu⸗ 


gal in feiner neuen Conſtitutlon dle geſellſchaft⸗ 
lichen Gewalten gluͤcklſch abgewogen. Die erſte 
Idee von Wichtigkeit, die weſentlch monarchiſch 
tt, iſt Don Pedros freie und hochſinnige Defi⸗ 
niclon von der Köntglichen Gewalt. Dieſe Ges 
walt if der oberſte beiter der ganzen polltiſchen 
Maſchſue; fie if über alle die kleinen täglichen 
Keibungen der anderen Mäder erhaben; fie 
ſteigt niemals zu irgend einem Streik, zu ir⸗ 
gend einer Bitte, zu irgend einer armfeligen 
Mäbwaltung herab; fe beſteht In elner kleinen 
Anzahl von Vorrechten, 
boch find, daß deren Ausübung jede andere 
politifche Handlung beherrſcht. Sie beſitzt zur 
vorderſt das abſolute Veto, 
Bedingung, des freien Koͤnlgthums; ihr ſteht 
iu: die unabhängige Ernennung der Pairs, das 


7 thun.“ 


die aber fo groß, fo. 


dieſe nothwendige 


Recht, die Cortes zuſammenzurufen und aufzu⸗ 
loͤſen, die Mlulſter zu wechſeln und zu begna⸗ 
digen. Dleſe hohen Befugniffe koͤnnen genüu⸗ 


gen, um die politifche Waage des Staats im 


Gleichgewicht zu erhalten. Die Koͤnlgl. Maje⸗ 
ſtaͤt mit einer Menge kleiner Details zu übers 
laden, dies heißt: fie herabſetzen und ſie in jes 
dem Augenblick kompromittiren. Ale adımts 
niſtratven Detalls, von der Ernennung zu 
Stellen bis zur Kriegeserklaͤrung, Friedens⸗ 
ſchluß und der Abſchließung von Vertragen, 
bat Don Pedro der vollzſehenden Gewalt Übers 
wleſen. Alle dieſe Akte werden im Namen des 
Königs durch feine Minlſter vollzogen und die 
Miniſter find verant wortlich, nicht fur a oder 
3 unbeſtimmte Verbrechen, ſondern fuͤr alle 
pofitiven Vergehnagen, welche in dem Kreiſe 
der vornehmſten Mißbräuche einer Adminlſtra⸗ 
tion liegen. Dieſer Unkerſchled ig von der 
hoͤchſten Wichtigkeit, er iſt der Schluͤſſel zu als 
len konſtitutionellen Lehren. Bel uns ſchrelen 
die Miniſter beftändig, daß man den König 


verletzte, fo oft man miniſterlelle Akte tadelt. 


In Portugal können fie ſich dieſer Sprache nicht 
bedienen. — „Der Koͤnig kann kein Unrecht 
Diefee Grundſatz iſt in der Portugle⸗ 
ſiſchen Conſtitutlon auf eine glänzende Weife 
entwickelt, dennoch wird es nicht an ſolchen 
fehlen, die über die, der Demokratle zugeſtan⸗ 
denen, Rechte Mißbilllgung äußern werden. 
Sie werden Auſtand daran nehmen, daß der 
Kammer der Deputirten über die Steuer ⸗Er⸗ 
hebung und uͤber die Rekruten⸗Aushebung die 
Initiative zugeſtanden iR. In der That tk 
dieſe Initiattoe eine ſehr große Gewaͤhr, die 
man der Kammer gegeben hat; es iſt nichts an⸗ 
ders, als das Vorrecht des Engl. Unterhauſes, 
welches jährlich die beiden Fragen entfcheider: 


„Soll eine Geldhulfe verwillige werden? ſoll 


das Geſetz gegen die Meuterei der Soldaten 
beibehalten werden?“ Dleſe Bills paffiren jer 
des Jahr ohne Laͤrm und obne Oppoſitlon, ab 
lein wenn das Unterhaus fie verwerfen würde, 
hätte die Regierung kein Recht, nur einen Schll⸗ 
ling zu erheben, und keine Macht, einen elnzi⸗ 
gen Soldaten unter den Waffen zu behalten. 
Dieſe Gefahr dürfte ſich ſchwerlich jemals rea⸗ 
liſtren, allein das Priazip iſt da; die Moͤglich⸗ 
keit einer Verweigerung iſt das eigentliche Ges . 


beimniß der geſetzſichen Gewalt des Engl. Par⸗ 


laments. Die gewoͤhnliche Initiative, die der 
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leglslatiden Vorfchläge, If nicht der eigentlich 
fo genannten Königl. Gewalt oder leitenden 
Gewalt, ſondern den Kammern und der voll⸗ 
Hehenden Gewalt gemelnſchaftlich uͤberwleſen. 
Der Befehlshaber der franzoͤſiſchen Sees 
ſtatlon in der Levante, Contre⸗Admiral Ritter 


von Rigny, bat folgendes Schreiben an Se. 


Excellenz den Marine⸗Miniſter gerichtet: 


Milo, vom e 
Ich habe die Ehre, Ste zu benachrichtigen, 
daß die Korvette Echo ſich auf der Inſel Ther> 
mia eines See⸗Raͤubers, der zur Vertheldt⸗ 
gung feines Schiffes ſich daſelbſt auf das Land 
geflüchtet batte, bemächtige hat. Dem Schiffes 
Lieutenant Guepenuec iſt es an der Spftze von 
40 Mann gelungen, dle Banditen, die ſich in 
die Felſen gefluͤchtet hatten, und wovon drei 
ſchwer verwundet worden und ſeitdem geſſor⸗ 
ben find, zu vertreiben. Das Schliff, von 
neuer, für dieſe Fahrt beſonders eingerichteter 
Bauart (Pirama), iſt genommen und nach 
Smyrna aufgebracht worden. s war mie 
bereſts ſelt längerer Zelt bekannt, daß der 
wahre Mittelpunkt dieſer See⸗Raͤuberelen die 
Infel Egyne ſey. Ich bin deshalb mit den 
Fregatten Syrene und Galathee und der Kor⸗ 
vette Dauphbinoiſe dahin geſegelt und babe 
300 Mann unter den Befehlen des Fregatten⸗ 
Capitains Robert an das Land geſetzt; außer⸗ 
dem haben ſich die bewaffneten Boͤte auf alle 
Punkte gerichtet und ich habe auf dleſe Weiſe 
14 dieſer Plraten⸗Schiffe kbeils gerfißrt, theils 
genommen. Zufaͤlligerweiſe erfchlenen wir ges 
rade in dem Augenblick vor dem Punkte der 
Juſel, wo die Stadt gelegen iſt, als der brave 
Kanaris, erbittert, Griechen ſich einem ſolchen 
Handwerke uͤberlaſſen zu ſehen, ſich mit einer 
großen Anzahl diefer Räuber herumſchlug. Bel 
dem Erſcheinen unſerer Fregatten retteten ſich 
die Räuber, und Kanaris kam ſogleich an 
Bord, uns für den ohne unſer Wiſſen geleiftes 
ten Dienſt, denn er würde unterlegen ſeyn, 
went zu fagen. Auch die neuen Piramas, die 
0 — den Werften lagen, babe ich verbren⸗ 
; wohne Ein Theil der vornebmiten Eing 
ich babe daun dabei Beitand geleifier,, und 
ihne 
Herder du de e ae Degen Die Rache Der 
uͤbelgeſtanten Angel gegen d 
. ſelbewohner zu ſchuͤtzen. Dle 
auf Egyne geflüchteren ipfariotifchen Primaten 
haben mir fertdem hierüber Folgendes gefchries 


daͤchelge Schiffe zu zerſtoͤren. 


ben: „Wit find von Dank durchdrungen fir 
den Beiſtand, den Sie bei der Zerſtoͤrung der 
Piraten unſerer Inſel uns geleiſtet haben, und 
wir hoffen, von dleſen Raͤubern und allen Lel⸗ 
den, die wir Ihnen zu danken haben, bald bes 
freie zu ſeyn. Es find ihrer noch 4, 2 Miſtiks 
und 2 Plramas, übrig, wie wir Ihnen in der 
Lifte, die in Ihren Händen befindlich if, an⸗ 
gegeben haben, und wir bitten Sie, ſie aufs 
Aeußerſte zu verfolgen. Wir geben uns auch 
der Hoffnung hin, daß Ihre Fuͤrſorge, Gene⸗ 
ral, einen Theil derer, die an dieſen Uebeltba⸗ 
ten Theil genommen, zuruͤckfuͤhren wird zur 
Vertheldigung des Vaterlandes, ſtatt es in 
den Augen der Voͤlker zu brandmarken. Wir, 
die wir bis jetzt für unfer Vaterland gekaͤmpft 
haben, wir beharren in diefem Entſchluſſe und 
werden kaͤmpfen bis zum letzten Seufzer, nach⸗ 
dem wir vorher unſere ungluͤcklichen Famllien 
Ihrem Schutze anvertraut und Sie gebeten 
haben, im Falle eines Unglücks, auf Frank⸗ 
reichs Boden für fie eine Zufluchtsſtaͤtte vom 
Könige zu erflehen. Egyne, 18. Mai 1826.“ 
Ich bin verſichert, daß dle von uns und der 
engliſchen Marine aufgeſtellten Beiſplele die 
See⸗Raͤuberei vermindern wird; fle aber ganz 
vernichtet zu ſehen, darauf kann man, ſo lange 
der Kampf der Griechen dauert, nicht zaͤblen, 
well es unmöglich wird, in fo vielen für dle 
allgemeine Sache ausgeruͤſteten Fahrzeugen 
diejenigen zu erkennen, die gelegentlich ich 
jene Schandthaten erlauben und weil, um den 
Griechen kein Vertheldigungsmittel zu entzie⸗ 
ben, wir vielleicht zu oft anſtehen, ſehr ver⸗ 
Die neue gries 
chiſche Regierung hat endlich, nach den von 
den verſchledenen Statlons-Befehlshabern ges 
machten Schritten, erklaͤrt, daß keine Kaper⸗ 
Patente ausgegeben werden ſollen; daß die 
Gerichtsbarkeit des Priſen⸗Gerichts ſich nicht 
über erwieſene Kriegs-Contrebande erſtrecken, 
und daß jede Aus ruͤſtung von Miſtiks, Pira⸗ 
mas ic. unter weichem Vorwande es auch ſey, 
verboten ſeyn ſoll. Zu bedauern iſt, daß dieſe 
Maaßregeln nicht fruͤher genommen worden; 
wenn auch die Regierung nicht im Stande iſt, 
auf deren Vollzlehung zu wachen, ſo werden 
ſie doch wenigſtens uns als Regel dienen.“ 
Herr Chappeau, Artlllerte⸗Offizler in grie⸗ 
chiſchen Dienſten, iſt mit dem Schiffe Emille 
von Marſellle nach Napoli abgegangen. Er 


\ 
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rrfſet mit so jungen Franzofen, dle ih der 
Sache der Ae Noba e 
Se enthalt nahe an 20,000 Kilogramme 

ver rc. . Mi 7 7 

Ein Privatbrlef aus Konſtantinopel in mints 
ſteriellen Blaͤttern verſichert, daß es den Vor⸗ 
ſteltungen der Gräfin von Guilleminot gelungen 
ſey, aber nur mit der groͤßten Muͤhe and 
dem ſie beinahe Gewalt gebraucht,“ () daß den 
acht Janitſcharen, die der Franzoͤſiſchen Bot⸗ 
ſchaft beigegeben geweſen und die keinen Anthell 
an der Empörung genommen, das Leben ges 
ſchenkt worden. f b 

London, dom 28. Juli, 

Dem Koͤnige wurden am ayſten von dem Re⸗ 

corder 20 Todes⸗Urtdeil⸗ zur Beſtaͤtigung vor⸗ 
gelegt, worunter ſich ein Knabe von 14 Jahren 
und mehrere Juͤnglinge, wegen Diebereien, 
befanden; Se. Majeftie hat davon nur zwei 
unterzeichnet, die andern Verbrecher aber auf 
koͤnigl. Gnade ſetzen laſfen. 
Der Repreſentative vermutbet, der Sultan, 
der ſich fo plotzlich zu Europaͤiſchen Anſichten 
bekehrt habe, werde wohl naͤchſtens elne Aulelhe 
an unſerer Stockbdoͤrſe zu machen chen. 

Seit zwel Tagen If es an der biefigen Boͤrſe 
im Colonfalwaaren⸗ Handel lebhafter geworden, 
und man ſchmeſchelt ſich, bald einer beſſern 
Fels entgegen ſeden zu koͤnnen; auch aus einigem 
Manufakturdtſtricten, befonders beeds, lauten 
die Nachrichten erfreulſch. 5 3 

Die Times ſprechen Immer noch von der furcht⸗ 
baren Abnahme der Eins und Ausfuhr Groß⸗ 

britanniens während der letzten 15 Monate. 
Der Konig von Schweden hat der Geſell⸗ 
ſchaft fuͤr nothleldende Ausländer bierſelbſt 
300 Pfd. zuſtellen loſſen. f a 
Am vorigen Sonnabend hleiten dle Eigen⸗ 
thuͤmer der Landkutſchen auf der Straße von 
Holydead nach London, zu Bangor eine Ver⸗ 
ſammlung, worin verabredet wurde, daß dleſe 
Kueſchen in Zukunft 104 Melle in der Stunde 
Bab inde ollen? die Reiſe von London nach 
ublin wird durch diefe und einige andere 
neue Einrichtungen um mehr als 12 Stunden 

abgekuͤrzt werden. i 5 
Alle unfere Tagebtätter ſind mit Klagen über 
den huͤlfloſen Zuſtand der Fabrikarbeiter im 
Innern angefuͤllt. Viele 


ſchlimme Zelten, Im Falle daß die Lebloſig keit 


ſchleichen mag. 


derſelben weſſſagen Freiſſnulgkeit und ſhres Fortſchreitens mit dem 


im Gewerbsweſen noch lange fortbauern folte⸗ 


und wer England nicht kennt, glaubt ſchon die 
Minuten zaͤhlen zu können, nach welchen eine 
Revolution oder doch etwas Aehnliches hler 
ausbrechen muͤſſe. Man irre bierin ſehr; wer 
auf das innere Weſen Englands den Maaß ſtab 
jenſeltiger Begriffe anlegen will, tauſche ſich 
zuverlafſtg. Zuerſt iſt es die Oeffentlichkeit, 
welche das hieſige Volk vor allen andern in 
Europa auszeichnet; Oeffentlichkeit in Aeuße⸗ 
rung der Meinungen und Oeffentlichkeit in Hand⸗ 
lungen. Diefe zeigt ſich beſonders dann in ide 
rem elgenthuͤmlichen Lichte, wenn wichtige Vor⸗ 
faͤlle die Nation beſchaͤftigen; da glaubt Jeder 
feinen Anthell an dem Heil des Staats zeigen 
zu muͤſſen, der Eine durch Klagen, der Andere 
durch Tadel, dieſer durch Vorſchlaͤge, Jener 
durch Handlungen. In Freude und Letd bet 
Angelegenheiten, welche die Natlon eben betref⸗ 
fen, ruhiger Zufchauer zu ſeyn, liegt nicht lm 
Eharakter der Engländer; feine Verfaſſung ers 
laubt es ihm nicht. Aber gerade in dleſer All⸗ 
gemeinheit der Oeffentlichkeit, daß jeder Theil 
der Nation ſich, wie es (hm ums Herz ii, aus⸗ 
ſorechen und vernebmen laſſen kann, daß es je; 
dem Haufen, jeder Klaſſe erlaubt iſt, Verſamm⸗ 
lungen zu dalten, in und außer den Haͤuſeen 
(denn die unter Lord Caſtlereagh erlaffenen ſechs 
Akten ſind ſchon laͤngſt eines natürlichen Todes 
geſtorben), ſobald nur kein Bruch des Friedens 
beabſichtigt wird, gerade in dieſem Rechte liegt 
ſchon das Heilmittel gegen jede Krank heit, wel⸗ 
che ſich in dem gefelifchaftlichen Zuſtande ein⸗ 
In England kann ſelt 1688 
bas Feuer nicht mehr unter der Afche gliumen, 
und wir haben daher keinen Ausbruch der Flam⸗ 
me zu befürchten. Niemand wird in Abrede 
ſtellen, daß man ſich bier dermalen nicht ganz 
wohl fühle, Die plöglihe Stockung des Hans 
dels und des Kredits muß in einem ſo geſtal⸗ 
teten Lande Verheerungen in hohem Grade ans 
richten. Aber man gebe andern kaͤndern dle⸗ 


ſelbe ruͤckhaltsloſe Freldelt der Meinungs auße⸗ 


rung, und mam frage dann, wie England urthel⸗ 
len wuͤrde, Nichts was die gegenwärtige Noth 
berbelgerufen, iſt der Regterung vorzuwerfen; 


ſelt 1822 haben die Minifter keir Mittel unbe⸗ 


nutzt gelaſſen, das einer freiern Bewegung fürs 
derlich ſeyn konnte, ja fir mußten wegen ihrer 


eiſt der gelt zuwellen bittern Tadel vernehmen. 


wo 


war der Handlungswelſe kluger Ma 
maß; ein fretes Volt liebt die ſchnellen Verün⸗ 


Daß fi nicht alten Sr babhaffe zugleldhrlntiffen, 


nner ge⸗ 


derungen nicht; es laßt ſich dieſelben ſchwer 
gefallen. Aber der ſchuͤtzende Genus Englands 
iſt, daß das Kuͤnſtliche des geſellſchaftlichen 
Syſtems dem ewig Beſtehenden, der Nation 
ſelbſt, untergeordnet iſt, und zich nach dieſem 
richten muß. Mit dleſem Bewußtſeyn hetrach⸗ 
tet der Engländer ſein Vaterland und feine 
Rechte. Vor diefen muͤſſen aus Ueberzeugung 
Vorurtheile und A ſpruͤche weichen, und dle 
Geſellſchaft dauert obne gewaltſame Koabpul⸗ 
ſionen fort. Oft aber treten, bel Völkern wie 
bel Indlolduen, Verbhälrniſſe ein, deren ploͤtz⸗ 
liche Wegraͤumung keine menſchliche Macht ge⸗ 
bieten kann. Die Schwungkraft, welche ein 
neu entſtandenes Triebwerk der Volksbewegung 
mittheilt, wird bisweilen durch den noch ver 75 
ordneten Gang der Letztern geſchwaͤcht, hoͤrt 
aber nicht auf, und bletbt dauernd wie das ewige 
Geſetz ſelbſt. Allerdings hat die Gewerbtbä- 
tigkeit in dieſem Lande eine große Erſchütte⸗ 
rung erlitten, und mit ihr die allgemeine Wohl⸗ 
fahrt; aber die Urſachen in allen ihren Verzwei⸗ 
gungen find den Miniftern wie der Natlon voll⸗ 
kommen bekannt, und gegen jede Volkskrank⸗ 
beit — hat fie anders nicht ſchon toͤdtliche Ver⸗ 
beerungen angerichtet — find von der Natur 
Mittel angewiefen.. Englands Huͤlſsquellen 
ſind unermeßlich, fie aufzuzahlen wäre über 
‚Küßig Alle Vortbetle, welche die Natur und 
die Welthegebendeiten dieſem Lande verſchafft 
haben, werden frei benutzt. Kein Clement 
darf hler der Thaͤtigkeit ſelnen Dienſt verſagen, 
und bei einer ſolchen Grundgeſtaltung der Dinge 
bedarf es keines prophetiſchen Geiſtes, um al⸗ 
len Zweiflern zum Trotz die baldige Wiederer⸗ 
ſcheinung elner beſſern Zukunft zu welſſagen. 
Durch die bei der Bearbeitung der Baum⸗ 
wolle gegenwaͤrtig in England zur Anwendung 
kommenden verſchledenen Maſchinen wird jetzt 
durch einen Menſchen fo viel gelelſtet, wie vor; 
mals durch 150. Nun ſind nach der geringſten 
Schaͤtzung 280,000 und nach der Metnung an⸗ 
derer ſogar 350% 0 Menſchen ln dieſem Indu⸗ 
ſtrie⸗Zweige beſchaͤftigt. Dieſe Menſchenmaſſe 
bringt demnach gegenwartig fo viel Waaren 
bervor, als vor 50 Jahren nach der gering ſten 


Rechnung nur durch 42,000,000 und nach an⸗ 


dern durch 53,000,000 Menſchen hätten pro⸗ 
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ducirt werden konnen. Nan aber beträgt die 
geſammte Bevslkerung Großbritanniens Ao 

nicht die Häsfte der zuerſt genannten Zahl. 
Rechnet man für eine Tages⸗Arbeit die mäßtge 
Summe von 1 Schilling, welches jährlich 
18 Pfd. betragt, fo betragt der Gewinn von 
42,000, ooo Arbeitern jahrlich 756,000,068 fd. 
und dles iſt mehr als 13mal ſo viel, als die 
ganze jährliche oͤffentliche Einnahme Englands. 
Zieht man von dieſer Summe den Lohn der ge⸗ 
genwaͤrtig wirklich beſchaͤftigten Arbeiter nach 
dem oben angegebenen Maaßſtab mit 5,040,000 
fd. ab, rechnet man die ungeheure Summe 
von 50,060,066 fd. für Erhaltung der Mas 
ſchinen, der Gebaͤnde und fuͤr zufällige Aus⸗ 
gaben, ſo ergiebt ſich das Reſultat, daß die 
zur Baumwollen⸗ Manufaktur gebrauchten 
Maſchinen der brittiſchen Nation jährlich 
700,060,080 Pfd. einbringen. Ferner übers 
trifft die auf die bloße Baumwollen⸗ Manufak⸗ 
tur in England verwendete Kraft die Manu⸗ 
fakturkraft des geſawmten übrigen Europas. 
Die Bevoͤlkerung Europas betragt nicht mehr 
als 200, oder Smal 40,020,00% Nun iſt ges 
tlg nicht der §te Theil dleſer Bevoͤlkerung mit 
Manufaktur⸗Arbelt beſchaͤftigt; in dem ges 
werbfleißigſten Lande in Europa findet nicht 
hald ſo viel Manufaktur⸗Thaͤtigkelt ſtatt, als 
in England und in manchen nicht den roten 
Theil fo viel, ſo daß ſich ein Durchſchnltt von 
etwa ein Vlertel ergiebt. Demnach würden 
vier Europas nicht fo viel Baumwolle fpinnen 


und weben können, als, gegenwärtig England 


allein. Die Baumwollen⸗Manufaktur In Eng⸗ 
land mag etwa den aten Theil der geſammten 
engliſchen Jaduſtrie betragen. 8 

Man iſt erſtaunt, mit dem Paketboot aus 
dem mittellaͤndiſchen Meere noch keine Nach⸗ 


richten von Lord Cochrane erhalten zu haben. 


Viele der von den griechiſchen Piraten geraub⸗ 
ten Waaren find bisher in anderer Verpackung 
nach oe gebracht und ſehr wohlfeil vers 
kauft worden. Die Brittiſchen Kaufleute in 


Smyrna haben daher in elner an den daſigen 
Brittiſchen Conſul gemachten Vorſtellung auf 
Untetſuchung aller von den Inſeln in Smyrna 


elulaufenden Schiffe gedrungen, was ihnen 
auch wohl von der Tärkiſchen Behörde bewilllgt 
werden wird. Syra iſt die Haupenlederlage 


für die geraubten Guter. 


* 


Madelt, vom 18. Jul. 

Die Provinz Gulpuscoa hat dem Koͤnig ein 
1 295 Geſchenk von 900,000 Reglen ge⸗ 
macht. - 4 a 

An einer Kaſerne der Koͤnigl. Garde in Vi⸗ 
calverg fand man kuͤrzlich angeſchrleben: „Will 
der Koͤnig ſeine Garde kennen lernen, ſo muß 
er fie nach Portugal ſchicken.“ Einige Offiziere 
ſind deshalb verhaftet worden. 


Nach dem neuen Reglement wuͤſſen bie roha⸗ 


liſtiſchen Freiwilligen, wenn es verlangt wird, 
i A außerhalb der Grenzen ihrer Provinz 

dienen. 5 \ . 

Es wird verſichert, daß ſowohl der General 
Egula als der General San Juan (in Eſtrema⸗ 
dura) ſich genötbigt geſehen, mobile Koloanen 
zu bilden, um das Auswandern noch dienſtpflich⸗ 
tiger Offiziere und Soldaten nach Portugal ju 
hindern. Einige Haufen ungereinigter Offiziere 
ſellen ſogar die Pferde aus den Poſthaͤufern, 
die auf ihrer Straße lagen, mit Gewalt erpreßt 


baben, um ſchneller über die Graͤnze zu kom⸗ 


men. Seitdem dle Apoſtoliſchen von der Noth⸗ 
wendigkeit ſprechen, gegen Portugal eine drohen⸗ 
de Stellung anzunehmen, haben hier vlele In⸗ 
dlolduen der koͤnlgl. Freiwilltgen ihren Abſchled 
verlangt. Ungeachtet dieſer allgemeinen Ver⸗ 
legenheiten gehen die Bauten in den koͤnigl. 
Schloͤſſern eifrig fort: die Gaͤrten von Aran⸗ 
juez werden verſchoͤnert; der Pardo iſt neu her⸗ 
geſtellt; in den Gaͤrten des Palaſtes el Retiro 
erbaut man griechiſche Tempel und eine Mena⸗ 
gerle in Granit, um die aus Afrika erwarteten 
wilden Thiere unterzubringen. Zu Sacedon 
endlich waren ſeit a Monaten 3000 Arbeiter bes 
ſchaͤftigt, um einen Weg in eine Wuͤſte zu bah⸗ 
nen, die mitten in den Gebirgen von Euenga 


In Gallzlen herrſcht noch große Unruhe der 
Gemüther; die Polizei hat geſcharften Befehl 
erhalten, ihr Augenmerk auf Gibraltar zu 
richten. N Eur 

Moskau, vom 17. Jul, a 
Vorgeſtern wurde nachſtehender Bericht 
allen Militair, und Civil⸗Behoͤrden bekannt 
gemacht: Se. Majeſtaͤt der Kalſer Nikolai I., 
Selbſtbeßerrſcher aller Reußen, haben dem 
Herrn General» Gouverneur von Moskau, 


FCC ˙ͤ 
Foͤrſten Gallzin, bulbreichſt kund gethan, diefe 


* 
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feine Anordnungen und Befehle allen Obern der 
Militalr⸗ und Civil⸗Behoͤrden wiſſen zu laſſen, 
womit Allerboͤchſtderſelbe den Monat feines 
Hlerſeyns in Moskau ſich zu beſchaͤftigen Wils 
lens iſt, wornach ſich dieselben zu richten ha⸗ 
ben. Den 30. Juli werden Se. Majeftät der 
Kaifer Nikolal I. mit feiner Gemahlin, Ihrer 
Majeflät der Frau und Kalſerin Alexandra 
Feodorowna, in Petrowsky Dwarez (3 Werft 
von der Stadt entfernt) eintreffen, und jenes 
Palais zum ataͤglgen Wohnſitze zu beztehen ges 
ruhen. Den 1. Auguſt werden die Majeſtaten 
ibren Einzug in Moskau, ins Faiferl, Czaaren⸗ 
Palais halten. Den aten und 3. Auguſt wer⸗ 


den Se. Majeftät der Kaiſer Revue mit den 


bier anweſenden Truppen halten. Den Aten 
und sten fol auf Sr. Majeſtaͤt Befehl das 
ganze Militair auf Dewitſche Pola (Jungfern⸗ 
Felde) geſpelſet werden. Den 7ten, sten, 
Hten und 10. Auguſt werden Se. Majeſtaͤt in 


allen Milltalr⸗ und Civil⸗Behboͤrden Sitzung 


halten. Die Tage vom rıten bis zum ı7ten 
Auguſt haben ſich Se. Majeſtat zu beſondern 
Staats ⸗Geſchaͤften vorzubehalten geruhet, 
ni den 18. Auguſt haben Se. Majeſtaͤt das 
Kroͤnungs⸗Feſt beſtimmt. Den ıgten und 
20. Auguſt haben alle Staͤnde Sr. Majertär 
Audienz zu erwarten. Den arſten und aaſten 
Auguſt werden auf kalſerl. Befehl die Beamten 
aller Dlkaſterien, wie auch die Vorſteher der 
Kaufmannſchaft, im Innern des großen neuen 
Theaters, welches jetzt aufs Prachtoollſte dazu 
elngerichtet iſt, geſpetſet werden, wobei Se. 


Majeftät der Kaifer Nikolai I., Ihre Majeftde 


die Frau und Katferin:Alerandra Feodorowna, 
Ibre Majeſtaͤt die Frau und Kaſſerln Marla 
Feodorowna, Se. kaſſerl. Hoheit der Groß fuͤrſt 
Michael Pawlowicſch und Ihre kaiſerl. Hoheit 
die Großfurſtin Helena Pawlowna in aller⸗ 
hoͤchſt eigener Perſon zu erfcheinen geruden 
werden. Vom 24ſten bis 29. Auguſt werden 
täglich Militalr⸗Manoduvres gehalten werden. 
Den 30. Auguſt werden Se. Majeſtaͤt Moskau 
verlaſſen und nach Warſchau reiſen. Den 
aß. Auguſt werden die Schaufpiele in allen 


N 


3 Theatern beginnen. Mehrere Staatswagen ö 


und Pferde find von St, Petersburg all hler 


ſchon angelangt. b 
5 Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 93, der privifegitten Schleſiſchen Zeitung. 
den . Augüft 1828, 1780 


St. Petersburg, vom 25. Jull. 

Es iſt jetzt bier das Ceremonſel des feierll⸗ 
chen Einzugs Sr. Maj. des Kaiſers zur Rats 
r⸗Kroͤnung, in Moskau, und der Krönung 
ſelbſt erſchlenen. Bet der Ankunft Sr. Ma. 


bes Kaiſers la dem Petrotoſchen Pallaſte del 


Moskau wird er von der Hofgeiſtlichkeit im Or⸗ 
nate mit dem beiligen Kreuze und dem Weih⸗ 
waſſer empfangen. Es werden hier nur die 
Perfonen, welche in Ofenct⸗Jugelegenheiten 
kommen, vorgelaffen. Am beiimmten Tage 
des Einzugs geben 9 Kanogenſchüſſe das Gigs 
na! zum Etulduten dir Meſſe in dem Himmel⸗ 
fabrts⸗Dome; das Milttate ſtellt üch auf den 
Plaͤtzen auf, und der Zus beginnt mie einer Ras 
nonenſalve von ein und ſiebenzig Schäſſen. Die 
Ordnung des Zuges if: 1) die dritte Divifion 
des Garde⸗Kuͤraſſter⸗Regiments. 2) Der vor 
nehme Adel in Gouvernements Uniformen, 
paarwelſe zu pferde. 3) Ein Kammer fourier 
zu Pferde mit 60 Hof⸗Lakalen, 6 Kammer⸗ka⸗ 
kalen und 6 kaͤufern paorweife. 4) Ein offener 
Wagen mit zwei Hofceremontenmeiſtern. 5) 
Der Oberceremontenmelſter, ebenfalls in einem 
Wagen. 6) Kammerjunker zu Pferde. 7) 
Kammerberren zu Pferde. 8) Die Hofbeam⸗ 
ten in vierſitzigen Wagen. 9) Eben ſo die Mit⸗ 
glieder des Reichsratbs. 10) Zwel Hofmar⸗ 
ſchaͤlle mit Staͤben in offenen Wagen. 
zweite Diviſton des Garde ⸗Kürafſter⸗ Regi⸗ 
ments. 12) Se. Maj. der Kaifer zu Pferde, 
an feiner Seite JJ. KK. H H. dle Großfüͤrſten, 
nach denſelben JJ. KK. H. der Prinz Carl v. 
Preußen und der Herzog Alexander von Wuͤr⸗ 
temberg, dann die Adzutanten und die Suite. 
13) J. Maj. die Kalſerin Mutter Maria Feodo⸗ 


rowna, in einem bekroͤnten, mit 8 Pferden be⸗ 
ſpannten Wagen, bei jedem Pferde ein Bedien⸗ 


und neben dem Wagen der Stall melſter, 

an den Riemen 4 Pagen, an den Seiten zwei 
aminerhufiren unda ammerkoſaken, 6Kam⸗ 
Merpagen folgen. 14) J. Maf. die Frau und 
Kalſerin Aferanl N 
Seife, jedo e und ohne 
Huſaren. 15) J. K. H. die Großfürſtin Her 
lena Paulowna In einem Wagen mit 6 Pferden, 
2 Pagen und 4 Hoflakalen an der Seite und 


21) Die 


dra Feodoromna, auf dieſelbe 


hinterher zwet Pagen. 16) Die erſte Divtſton 

des Garde⸗Kuraſſter⸗ Regiments, darauf 17) 

die ſechsſpaͤnnige Hoftquſpage mit J. K. H. 
der Prinzefftn Marla von Wuͤrtemberg und der 

Fatferlichen Hofmelſterin. 28) Die Hofequi⸗ 

ragen mit den Stagts damen und 19) zum Be⸗ 

ſchluß eine Dloiſton von Garde⸗Huſaren, a 
Poſtillions zu Pferde, die kalſerlichen Reiſe⸗ 

tquipagen und nochmals 6 Poſtilllons. 

Bei der Einfahrt begrüße der Militairgon⸗ 
verneur den Zug; bei der Einfahrt in S⸗mle⸗ 
nol⸗Gorod der Magiſtrat und fo nach einander 
der Gondernements⸗Marſchall nebſt dem Adel, 
der Civilgouverneur mit den Gerichtsbeamten, 
der Kommandant von Moskau and der Senat, 
bis endlich der Kaiſer an der Himmelfahrts⸗ 
Kathedrale von dem Spnod und der Geiſtlich⸗ 
keit empfangen wird. Unterwegs halten dle 
Mitglieder der kalſerllchen Familie bel dem 
Iwerſchen Mutter Gottes -Blde ihre Andacht 
In der Katdedrale finden ſich die angeſehenſten 
Perſonen belderlet Geſchlechts, und bei dem 
Eintritt des Kaiſers werden 85 Kanonenſchüſfe 
geloͤſt. Von hier g bt der Zug nach der Erzen⸗ 
gel» und Verkuͤndigungs⸗ Kotbebrale und 
dann nach dem Kremlpallaſte, wo die Hofgeiſt⸗ 
lichkeit Kreuz und Waſſer, und der Obermar⸗ 
ſchall mit einer Kommiſſton, Brot und Satz 
entgegenbringen. Wie der Kaiſer die Treppe‘ 
binanſteigt, werden 101 Kanonenſchuͤſſe geloͤſt. 
Das Glockengelaͤute dauert den ganzen Tag von 
allen Ohuͤrmen, und Abends iſt die ganze Stadt 
erleuchtet. Am dritten Tage ſtattet die Geiſt⸗ 
lichkeit ire Gluͤckwuͤnſche ab, und ſobald St. 
Mo jeſtaͤt der Kaiſer den Tag der Kroͤnung be⸗ 
ſtimmt, wird dies drei: Dage bintereinander 
durch einen General, begleitet von zwei Ober⸗ 
Ceremonſeamelſtern, zwel Heroldmelſtern, vier 
Ceremonienmelftern, zwel Senatd Gefretairen 
und zwel Eskadronen der Garde zu Pferde, dem 
Volke an ſchlcklichen Dertern der Stadt bekannt 
gemacht. Den ausländiſchen Mintſtern zeigen 
an dem letzten dleſer Tage zwei Ceremontenmei⸗ 


ſter in reichen Equipagen den Kroͤnungstag an. 


Am Vorabende des Keönungstages wird um 
4 Ubr Nachmittags in allen Kirchen ein Te Deum 
mit Glockengelaͤute, Ves per und Mette gehal⸗ 
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1 N 9 
ten. Die kaiſerliche Familie wird in der Hels 
landskieche hinter dem goldenen Gitter der Fei⸗ 
erlichkelt belwohnen. 8 

Am Kroͤnungstage ſtellen ſich nach 21 Kano⸗ 
nenſchlaͤgen, welche den Tag begruͤßen, das 
Milltair und die Beamten auf beſtimmmten⸗ 
Plaͤtzen auf, dle auswaͤrtigen Mintfter und der 
hohe Adel werden gegen Eintrittskarten in dle 
Himmelfahrtskirche gelaſſen, welche zu der 
Kroͤnung beſtimmt iſt. Die kalſerlichen Rega⸗ 
lien werden unter Vortretung von Ceremonien⸗ 
meiſtern am Morgen des Kroͤnungstags don 
dazu beſtimmten Beamten nach der Audienzkam⸗ 
mer gebracht. Dieſe Regalien ſind: die Or⸗ 
denskette des heiligen Andreas, das Reſchs⸗ 
Banner, das Reſchs⸗Siegel, das Reichs⸗ 
Schwerdt, der Purpur J. M. der Kaiſerin 
auf zwet Kiffen, der Purpur Sr. Maj. des Kais 
ſers auf zwel Kiffen, der Reichsapfel, das Scep⸗ 
ter, die kleine kalſerliche Krone und die große 
kaiſerliche Krone. Die Regallen begleiten 
2 Offiziere und 24 Gardiſten mit Karabinern, 
den Baldachin halten auf der Treppe 32 Staabs⸗ 
offiziere. In der Kathedrale erwartet die Geiſt⸗ 
lichkeit die Ankunft der Majeſtaͤten. Während 
SI. MM. der Kaiſer und dle Kalſerln ſich nach 
der Audienzkammer verfügen, fahren die uͤbrl⸗ 
gen Mitglieder der kaiſerl. Famille nach der 
Himmelfahrts⸗Kathedrale. J. M. die Kaiſe⸗ 
rin Mutter erſcheint mit der Krone, im kaiſerl. 
Purpur, die Schleppe von 6 Kammerherren 
und den Zipfel von elnem Ober⸗Hofbeamten 
getragen. Der Baldachin uͤber derſelben wird 
von Beamten gehalten. . " 
Vor dem Anfange des Zuges, welcher S. 
Maj. den Kaiſer und J. Maj. die Kaiſerin zur 
Kroͤnung In die Kirche führt, wird der Weg aus 
einer goldenen Schuͤſſel mit Weihwaſſer be⸗ 
ſprengt, dann ſetzt ſich das hohe Kalſerpaar, 
unter einem Tuſch von Trompeten und Pauken, 
auf die Seſſel unter dem Baldachin, und nun 
beginnt der feierliche Zug nach der Dom⸗Kirche 
zur Himmelfahrt. Es beſteht derſelbe aus 30 
Abthellungen, von denen die erſte und letzte 
aus Chevaliergardiſten beſteht. Die zweite Ab⸗ 
theilung beſteht aus 16 Kammerpagen mit 
ihrem Hofmeiſter, welche durch die Kirche hin⸗ 
durch geben und in der Spnodal⸗Kreuzkammer 
das Ende der Ceremonſe erwarten; die Zte aus 
2 Ceremonienmeiſtern, welche vor ber kalſerli⸗ 


chen Standarte ihren Platz nehmen, dle ate 


aus der ſaͤmmtlichen ruffifchen Kaufmannſchaft 
und den Haͤuptern der Goubvernementsſtaͤdte, 


die te aus ben auslaͤndiſchen Kaufleuten, mo» 


von die zwel aͤlteſten in der Kirche bleiben, die 


Ste aus dem Hettmann und den Deput'rten des 
Donheeres, von welchen der Hettmann und 
der aͤlteſte Deputirte in der Kirche bleiben, die 
7te aus dem Magiſtrat und die gte aus den 
Mitgliedern der Univerfitde zu Moskau, die 
gte aus dem Pupilleneath, die rote aus den 
Geelchtsbehoͤrden des Gouvernements Mos⸗ 
Jau, die rrte aus der Reglerung deſſelben, die 
rate aus den Beamten aller in Moskau befiad⸗ 
lichen Tribunale und Kronſtiftungen, von des 
nen jedesmal der Praͤſtoent und die zwel aͤlteſten 
Mitglieder in der Kleche bleiben, dle rzte aus 
ben Gouvernementsmarſchaͤllen des Adels aller 
ruſſtſchen Goudernements, die rate aus dem 
dirigtrenden Senat, die ı5te Abthellung aus 
dem Relchsrath. Bis hierher gehen immer 
drei Perſonen in einer Reihe. Hlerauf folgen: 
16) zwei Ober⸗Ceremonienmeiſter mit Staͤben, 


17) der General⸗Ceremonienmeiſter mit dem 


Stabe, 18) zwei Ceremonienmelſter, 19) dle 
kalſerlichen Regalien, 20) ein Zug Chevaller⸗ 
garde, ar) zwei Hofmarſchaͤlle, 22) der Ober⸗ 
dofmarſchall, und endlich 23) Se. Maj. der 
Kaiſer mit zwei Aſſiſtenten, dem Chef des Ge⸗ 
neralſtaabes, einem Adjudanken, und dem Com⸗ 
mandeur des Garde⸗Kuͤraſſier⸗Regiments mit 
bloßem Degen; Ibm folgt 24) J. Maj. die 
Kaiſerin mit 2 Aſſiſtenten, ſechszehn General⸗ 
Majors tragen den Baldachin, und ſechszehn 
General⸗kieutenants halten die Schnüre. Daw 
rauf folgen in der 25ſten Abtheilung die Hofda⸗ 
men, in der 25ſten ein Zug der Chevaliergarde, 
in der ayſten das Korps des hohen ruſſiſchen 
Adels aus jeder Familie ein Mitglied, wieder 
zu drel in einer Reihe. Dieſes Korps bleibt 
am Eingange der Kirche ſteben. Zuletzt kommt 
28ſtens das Korps der Manufafturiften und 
1 und agſtens die angeſehene Mos⸗ 
au'ſche Kaufmannſchaft. Den Beſchluß macht, 
wie ſchon geſagt, in der zoſten Abthellung die 
Chbevaliergarde; den Zug begleitet Glocken 
laͤute, die Soldaten paradiren und an der Kir⸗ 


che wird er von der hohen Geiſtlichkeit und dem 


Pr 


Metropolitan mit Welhrauch und Weihwaffer 5 


empfangen. (Beſchluß folgt.) 
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- Biffabon, vom 8. Jul. 
Der von Paris durch die portugieſiſche Ges 
ſandtſchaft abgeſchickte Courier kam hier an, 
als die Prinzefſin ſchon in Caldas war. Gene⸗ 
ral Graf Barbacena, Kriegs miniſter, hakte 


elne andere, von Paris elngegangene halbofſi⸗ 


clelle Nachricht von der Eutfagung des Kalſers 
auf den Thron von Portugal bekannt gemacht; 
er that dies, ohne von der Reglerung dazu be⸗ 
fugt zu ſeyn; von der Conſtitution war dabel 
nichts gemeldet. (Der portuglieſiſche Geſandte 
in Paris hat von dieſem Courier keine Kennt⸗ 
niß gehabt.) Ueber dieſe Ankündigung entſtand 
eine große Gaͤhrung in den Caſernen, in den 
Wachthaͤuſern und auf dem Generalſtaab; die 
Soldaten ſagten: „Well uns der Kalſer im 
Stich läßt, fo lebe der Koͤnig Miguel!“ Schon 
wollte man aus Paris wiſſen, der Infant Mi⸗ 
guel habe Wien verlaſſen, um nach Llſſabon zu 
kommen, und die engl. Escadre habe den Bes 
fehl bekommen, ihre Statlon zu verlaſſen. 
Schon ſchimpften die Parteien auf einander. 
Die Regimenter No. 4 und 7 wollten anfangen, 
die Königin abdolen und ſie an die Spitze der 
Reglerung ſetzen. Allein nach einer halben 
Stunde verbreitete ſich das Geruͤcht, die Re⸗ 
gierung habe dle eingegangenen Nachrichten 
nur zum Theil bekannt gemacht; dieſe Nach⸗ 
richt wurde durch die Conſtitutlonellen aus allen 
Kräften unterſtuͤtzt; die Gemuͤther fingen an, 
ſtark zu wanken, und aus dleſer Ungewißbeit 
kounten große Unordnungen entfiehen. — Den 
san fing die Polizei an zu handeln. Sehr 
rdige Bürger und plele unter dem Namen 
Eonftitutioneller bezeichnete Einwohner wurden 
verhaftet und vor den Polizei⸗Intendanten ges 
bracht. Die Verhaftungen und Verhoͤre dauer⸗ 
ten bis auf den aten, als die Ankunft der Fre⸗ 
gatte Lealtade angeſagt wurde. Nun wurde 
alles bekannt und dle Portugleſen erfuhren mit 
Zuverlaͤſſtgkelt, wie viel Gutes fie dem Kalſer 
Don Pedro zu verdanken hatten. Jedoch Herr 
von Portoſanto, Mintfter der aus waͤrtigen An⸗ 
gelegen heiten, widerſetzte ſich der offiziellen Bes 
kanntmachung der Beſchluͤſſe des Kaiſers und 
machte desdalb der Infantin ⸗ Regentin eine 
orſtellung. r gab dte Prinzeſſin einen 
großen Beweis ihrer ee Sie zerriß 
dle Vorſtellung In Stucke; der Minifter ver⸗ 
langte im Augenblick feine Entlaſſung. Jedoch 
am Ende entſchloß er ſich, die Decrete des Kal⸗ 


ſers bekanntmachen zu laſſen; es ſcheint ſogar, 
dle Geſingungen dieſes Mintſters ſeyen gegen⸗ 
waͤrtig ganz anders; wir wollen deshalb nicht 
ſagen, wie das Publikum ſagen wollte, naͤm⸗ 
lich darum, weil er geſehen dat, daß er zum 
Pair ernannt war. — Der Kriegsminiſter Graf 
von Barbacena batte, als ein Theil des Mills 
talrs ſich für die Königin aus ſprach, nach allen 
Provinzen, und namentlich Tras⸗os⸗Montes, 
wo im Jahre 1823 dle Inſurrektion des Grafen 
von Amarante ausgebrochen war, geſchrieben, 
aber nirgend fand Empoͤrung ſtart. — Diejes 
nigen, die aufaͤnglich einige Beſorgulſſe hatten, 
find jetzt durch die Ankunft von Sir Charles 
Stuart vollkommen beruhigt. Seine Gegen⸗ 
wart hob alle Schwierigkeiten und man ver⸗ 
ſichert ſogar, daß alle verhaftet geweſenen Per⸗ 
ſonen bereits wieder frei ſind. N 

Man kuͤndet die Ankunft mehrerer engliſchen 
Kriegsſchiffe im Tajo an; ein Thell kommt aus 


dem mittellaͤndiſchen Meer und andere gerade 


von Portsmouth. Mithin wird die engl. Sta⸗ 
tion betraͤchtlich verſtaͤrkt ſeyn. N 

Die Hoffnungen, welche die apoſtoliſche Par⸗ 
thei ſowohl lim Innern als von außen her auf 
den Widerſtand der Hauptperſonen des Adels 
und der Geiſtlichkeit gegruͤndet hatte, ſind nun 
ganz vereitelt, Die Erhebung dleſer Perſouen 
zur Pairswuͤrde ſcheint ihren Widerwillen ge⸗ 
gen die conſtitutſonelle Regierung ſehr vermin⸗ 
dert zu haben. N 

Schon hat Ser Willſam A' Court der conſti⸗ 
tutlonellen, von Dom Pedro beſtaͤtigten Regent⸗ 
ſchaft angekündigt, daß fie auf jede Mitwirz 
kung des engl. Cabinets zählen koͤnne. 
In der am 13ten erſchienenen Proklamatlon 
fordert die Regentſchaft das Volk auf, ſich 
ruhig zu verhalten und die Zufläfterungen der 
Demagogen zuruͤckzuweiſen. Die Druckereien 
koͤnnen nicht genug Exemplare der Conſtitution 
liefern. Die Pafrsliſte iſt in den Zeltungen 
erſchlenen. 0 
(Fortſetzung der Verfaſſungs⸗ u Portugal 
Se 2 Fer Aünlge, Son 1 132 
den Gewalt. Art. 71. Die leitende Gewalt iſt der 
Schluͤſſet der ganzen politiſchen len und ge⸗ 
bört dem Könige urfprünglich als Oberhaupt der Na⸗ 
tion, damit er unaufbörlich über die Erhaltung der 
Unabhängigkeit, das Gleichgewicht und die Harmonie 
der andern polit. Gewalten wache. Art. 72. Die Perſon 
des Koͤnigs iſt heilig und unverletzlich; er iſt keiner Ver⸗ 
autwortlichkeit irgend einer Art unterworfen. Art. 23. 
Seine Titel ſind König von Portugal und der Algarven 
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dieſſeit und jenſeit des Meeres, in Afriea, Herr von aus allen meinen Kräften Für das Wohl der Nation 
Guyana und den Eroberungen, der Schifffahrt, dem Sorge zu tragen. Art. 12 Der 851 kann daz Kr 
Handel von Aethiopien, Arasien, Perfien und Indien, nigreich Portugal nicht ohne die Zuſtimmung der allgem. 
und muß! Sehr treue Majeſſit titülitt werden Art. Cortes verlaſſen und wenn er es thut, erklart 1 
74. Der König übt die leitende Gewalt: 10 indem er daß er der Krone entſagt hat. Kap. Il. Von der hr 
Pairs ohne beſtimmte Anzahl ernennt; 2) indem er die niglichen Familie und Dotatio derſelben. Art. 78. 
aügemeinen Cortes außerordentlich in der Zwiſchenzeit Der muthmaßliche Thtonerbe führe den Titel: König. 
der Sitzungen, wenn es das Wohl des Staats 115 Prinz, und fein alteſter Sohn: Prinz von Beira; alle 
dert, beruft; 3) indem er die Dekrete und Jeſchluͤſſe andere Prinzen heißen n Der Keaprinz heißt 
der allgemeinen Cortes ſanetionitt, damit fie eſetzes⸗ Königl. Hohett eben fo der Prinz von Beica , die In⸗ 
kraft erhalten; 4) indem er die Zeit der Berufung der fanten: Hoheit. Axt. 79. Wenn der muthmaaßliche 
Cortes prorogirk oder avaneirt, oder die Auflöſung Thronerbe das ı4te Jaht erreicht hat, ſchwoͤrt er in die 
der Kammern der Depntirten, im Fall es das Wohl Hände des Präiventen der Pairskammer vor beiden 
des Königreichs erheſſcht, beſteylt, und ſogleich eine Kammern, folgenden Eid: Ich ſchwöre, die roͤmiſch⸗ 
andere an deren Stelle beruft; 5) indem er die Staats, apoſtoliſch⸗katholiſche Religion aufrecht zu erhalten, die 
miniſter nach feinem. Willen ernennt und entläßt; 6) politiſche Conſtitution der ben Nation zu 
inden er die Gerichts Perſonen, im Fall des Art. rar. beobachten, den Gefetzen und dem Könige gehorſam zu 
ſuspendirt; 2) indem er die durch Urtheilsſprach vers ſeyn. Art. so. Die allgemeinen Cortes muſſen den h 
bängten Strafen erläßt oder es 8) indem er in 5 fobald er im Königreiche ſuccedirt hat, eben fo 
deingenden Fallen eine Amueſtie erkäßt, ſöbald dies die wie der Königin, feiner Gemahlin eine, ihrer hoben 
en ſchlichkeſt und das Staats wodl aurathen. Kap, l. Würde angemeſſene Dotation verwilligen. Art. 37. 
Von der vollziehenden Gewalt. Art. 75. Der König Die allgemeinen Cortes werden eben ſo dem Kronprin⸗ 
if der Chef der vollziehenden Gewalt und uͤbt ſie durch zen und den Infanten von ihrem Geburtstage au, eine 
ſeine Staateminifier aus; ‚feine Hauptbefugniſſe ſind: Dotation verwilligen. Art. 82, Sobald die Prinzeſſin⸗ 
die neuen allgemeinen Cortes am aten Mal des aten nen oder Infantinnen ſich vermählen, werden die Cor, 
00 der beſtehenden Geſetzgebung in dem Kövigrei⸗ tes ihnen ‚eine Witgift beſtimmen, wo daun die Dota⸗ 
e und das Jahr vorher in den Kolonien zu berufen; tation aufhört. Akt. 83. Den Jufanten, welche ſich 
2) die Biſchdfe und kitchlichen Beneſize zu ernennen; außerhalb des Königreichs vermahlen, und in Das Aus“ 
3) zu allen Civil und polltiſchen Aemtern zu ernennen; land sieben , erhalten eine Abfindungsfumme, und die 
4) die Commandanten der Sees und Land acht zu er, Dotation hört auf. Art. 84. Die Dotationen und 
neunen und fie fo oft zu wechſeln, als es das Staats⸗ Mitgiften werden aus dem öffentlichen Schatze, an ei⸗ 
wohl erheiſcht; 5) die Botichafter und andere politiſche nen von dem Könige ernannten Intendanten gezahlt, 
und Handelsagenten zu ernennen; 6) die politiſchen Ver⸗ eh alle Aktiva und Paſſiva des Konig! Hauſes un“ 
udlungen mit aus wärtigen Nationen zu leiten; 7 Of, ter ſich hat. Art. 85. Die Pallaſte und Koͤniglichen 
enſio⸗ und DefenſteBündniſfe, Subfidien⸗ und Han- Beſitzungen, welche der König bis ber beſaß, ‚bleiben 
delstractate abzuschließen und dieſelben, wenn fie ab, fein Und feiner Nachſolger Eigenthum und dle Cortes 
eſchloſſen find, den Cortes vorzulegen, im Fall es das werden net und Bauken bedenken und machen, 
Gtaatemohl erlaubt. Wenn die während des Friedens welche fie zum au 1 
beſchloſſenenen Vertrage eine Abtretung oder Tauſch Königs für nothwendig erachten. Kap. TV. Von der 
eines Landestheiles nach ſich ziehen, follen fie. obne Ger Thronfolge. Art. 86. Die Königin Donna Maria U. 
nehmigung der Cortes nicht ratifieirt werden; 8) Krieg von Gottes Gnaden und durch die förmliche Abdikgtion 
10 erklären und Frieden zu ſchließen, wobei den Cor⸗ des Senhors Don Pedro's J. Kafſers von Braſtlien, 
tes diejenigen Mittheilungen emacht werden, welche wird beſtändig in Portugal berrſchen. Art. 37. Die 
das Intereſſe und das Wohl bes Staats geſtatten; rechtmäßige Descendenz wird auf dem Throne nach der 
9 Naturalifationspatente nach dem Gefetz ar ertheilen; regelmäßigen Ordnung der Erſtgeburt folgen. Die al⸗ 
20) Titel, Ehren, milftaitiſche Orden und Belobnun⸗ tere Linie geht der jüngern vor, und in derſelben Linie 
en zu ertheilen. Die dem Staate jur Laſt fallenden der dem entfernteren hachſte Grad, in jedem Grade 
A0 bedürfen der Genehmigung der Cortes; ar) das männliche dem weiblichen Geſchlechte, in ſedem 
Dekrete, Inſtructionen und Reglements zur Vollzie , Geſchlecht die ältere Perſon der jüngern. Art. 88. In 
ung der Sen u erlaffen; 12) den verſchiedehen dem Fall der eee Erlöſchung der Linien und 
weigen der öffentlichen Verwaltung die von den Gortes geießiichen Descendenten der Königin Donna Maria Li. 
berwilligten Gelder zu überwelſen; 13) den Dekreten gu die Krone auf die Seitenlinie über, (Nach der 
der Conzilien und apoſtoliſchen Briefen, fo wie allen Braſilianſſchen Conſtitution wählt in dieſem Falle die 
andern kirchlichen Conſtitutionen die Ae ner u u General⸗Verſammlung noch bel Lebzeiten des letzten 
derwilligen oder zu verweigern; 13) für alles was die Nachkommen eine neue Herrſcherfamilie.) Art. 89. 
innere Sicherheit des Staats betrifft, nach den durch Kein Ausländer kaun Na folger auf Dem. Throne von 
die Konftitution beſtimmten Formen zu forgen. Art. REN u 
76. Der König wird, bevor er proklamirt wird, in die maßlichen ner 1 
Hande des Präfidenten der Pairskammer in Gegen, gung des Königs und niemals mit einem Ausländer. 
wart beider Kammern, folgenden Eid ablegen: Ich Dieſe Beſtimmung Men der Kan l Eon 
ſchwöͤre, die kömiſch⸗apoſtoliſch „ Fathokifche Meligion itution nicht ſtakt.) Wenn der 
aufrecht zu erhalten, die politiſche Constitution der Vermaͤhlung im Werke iſt, ſtirbt, kann fie ohne Geneh⸗ 
portugieſiſchen Nation und alle andere Ge en Ks migung der allgemeinen Cortes nicht vollzogen werden. 
migreiche iu beobachten und beobachten zu laflen and Ihr Gemahl bat keinen Antheil an der Regierung, und 


nimmt den Titel König nicht eher an, als bis die Kös 
nigin ihm einen Sohn oder eine Tochter geboren hat. 
Kap. V. Von der Regentſchaft während der Minder, 
lhrigkeit, oder wenn irgend eine andere Urſache den 
König an der Regierung verhindert. Art. 91. Der Kö⸗ 
nig it bis zum zurückgelegten rsten Jadre minderiah⸗ 
zig. Akt. 92. Während feiner Minderzhrigkeit wird 
das Königreich von einer Regentſchaft regiert, welche 
dem nächſten Verwandten des Könige nach der Ord⸗ 
nung der Suereſſton zuſteht, und welcher 25 
alt ſeyn muß. Art. 93. Wenn der König keinen Vers 
wandten hat, welcher dieſe Eigenſchaften vereinigt, fo 
wird das Königreich durch eine permanente Regent⸗ 
ſchaft regiert, welche von den allgemeinen Corteß ers 
nannt worden iſt und aue drei Mitgliedern beſteht, 
wovon der aälteſte praͤſidirt. Art. 94. Bis dieſe Mes 
gentſchaft erwählt iſt, wied das Königreich von einen 
proviforifchen Regentſchaft regiert, beſtehend zus den 
iniſtern des Innern und der Juſtiz und aus den bei⸗ 

2 den Dienftiahren nach aͤlteſten Stantsräthen unter 
kſitz der Königl. Witwe, und is deren Abweſenheit 

es aͤlteſten Staatsrathes. Art. 95. a 2. des Able⸗ 

0 


* 


deus der regierenden Königin wird emahl in der 
Regentſchaft vorgezogen. Art. 96. Wenn der Konig 
durch irgend eine phyſiſche eder moraliſche Urſache, die 
unbezweifelt von beiden Kammern der Cortes anerkannt 
worden iſt, ſich außer Stande befindet, zu regieren, 
übernimmt der Kronprinz, wenn er 1s Jahr alt iſt, an 

iner Stelle die Regierung. Art. 97. Die Regentin, 
o wie die Kn leiſten den (Art. 75.) ermäbn? 
ten Eid mit dem Zuſatz, daß fie ihm die Regierung 
zurückgeben wollen, fobald feine Volljährigkeit oder 
das Aufhören der Urſache, welche ihn an der Regie 
rung verhinderte, anerkannt iſt. Art. 93. Die Acte der 
Regentſchaft und des Regenten werden im Namen des 

oͤligs und mit folgender i publieirt; „die Re⸗ 
54 1 coder der Kronprinz) a im Namen 
es Koͤnigs“ w. Art. 99. Wedet die Negene⸗ 
nd verantwortlich. Art. 100. 


ET W. 
Bier Bene | 
le ber inderjaͤhrigkeit des Thronfolgers iſt 


Vormund, we 

ment dazu befiinmt har; {ee ice "oe 1 — Zen 
iſt es die Königliche Mutter ein der brafitianifchen Ei 
bitution) mit dem Zuſatze! went fie ſich nicht wieder 
vermählt, und in Ermangelung dieſer erneunen die al 
emeinen Cortes einen Vormund, der aber niemals 
arjenige ſeyn darf, dem die Krone nach dem minder’ 
jährigen Prinzen zufallen wuͤrde. 8 

r (Fortſetzung folgt.) 4 


Türkei und Griechenland. 
Brlefe aus Alexandrien vom 7. Jun melden, 


daß ein Theil der Flotte des Paſcha's in dieſem 
Hafen eingelaufen iſt. be 


Nachrichten aus Smyrna vom 19. Juni er⸗ 


mw: „Nach Berichten aus Morea war Ibra⸗ 
im noch nicht in die Ebene von Argos binab⸗ 


geſtlegen. Alſo berrſchte zu Napoli di Roma⸗ 


ala noch Ueberfluß; Fleiſch und Gemuͤſe waren 
nicht theurer als in Smyrna. Die neue Pri⸗ 
ſen⸗Kommiſſlon ſchlen mehr Billigkeltsgefuͤhl 


mitteln, 


zu zeigen. Goura war fortwaͤbrend Meiſter von 
Athen; der Paſcha von Negroponte ſoll ihm eis 
nen ſchriftlichen Befebl, Quartiere für ihn zu 
bereiten, zugeſchlckt, Goura aber diefe Praleret 
An aͤbnlichem Tone beantwortet haben. Es heißt 
hier, unfer Paſcha wolle bei Scala⸗ nuova ein 
Lager bilden; man weiß nicht, iſt es gegen Sa⸗ 
mos beſtimmt, oder nur elne Kriegsliſt, um 
die Aufmerkſamkeit der Griechen irre zu leiten. 
In einem Schreiben aus Zante vom Zoften 
Juni heißt es: Die neueſten Nachrichten aus 
Napoli di Romania berichten, daß daſelbſt 
Vorraͤthe für das Geſchwader des Admirals 
Cochraue angekommen find, Der Erzbifchof 
von Patras, Germanos, der Graf Metaxas 
und die elnflußrelchſten Perſonen, welche zu 
Anfang des Aufſtaudes die thaͤtigſten waren, 
befinden ſich an der Spitze der Reglerung. — 
Der Oberſt Baboier hat gegenwartig Voll⸗ 
macht, ganz nach feinem Ermeſſen zu handeln. 
Zur Beſoldung ſeines Regiments, welches von 


dem Parifer Griechen⸗Vereine bekleidet worden 


iſt, find ihm 35,000 Plaſter uͤberwieſen worden. 
Die Schiff⸗Eigener von Hydra haben zur Ver⸗ 
theldigung ihrer Inſel 5,000, 00 aufgebracht; 
ſaͤmmtliche Fahrzeuge ſind bewaffnet und be⸗ 
mannt worden. Napoli iſt auf 8 Monate ver⸗ 
ſorgt und dle Griechen⸗ Vereine find erſucht 
worden, ihre Unterſtuͤtzungen dleſem wichtigen 
Platze zuzuwenden. Auch die andern von den 
Griechen beſetzten Feſtungen ſind gut verſorgt 
und Ibrahlm Paſcha ſcheint nichts unterneh⸗ 
men zu konnen. DER, RENT, 
Es ſind übe Korfu naß enebig Deipaforlefe 
outs Napoli di Romania bis zum 3. Jullus hier, 
nach welchen damals Lord Cochrane noch nicht 
dort l war, und man auch noch alchts 
Sicheres uber die Zeit feiner Anfunft wußte. 
Zu Corfu l hleß es, er befinde ſich auf Malta.) — 
brahim Paſcha ſoll den neueſten Nachrichten 
zufolge aus e die Kuͤſte 
nach Modon zur 117 0 ſeyn. Einige glau⸗ 
ben, NN an tion und Lebens⸗ 
f delten fd Cochrane s etwanige 
Angriffe Anſtalten zu treffen. Jans e 
\ at En 
Hayrı, vom 11. Mal. 
Die Hapelſche Kammer der Repräſentanten 


bat am Schluß ihrer Sitzungen elne Prokla⸗ 
e ayti erlaſſen, wo⸗ 


— 7 
ein fie eine ueberſicht Ihrer Arbelten wahrend angebeteten gandes herrn in feiner ſchoͤnſten Glo⸗ 
der zwelten Leglslatur liefert, womit ſie zugleich rie. Schon um Io Uhr verſammelten ſich, bes 
eine allgemeine Darſtellung des gegenwaͤrtigen gleitet von den Ortsherren, die Honoratlaren 
Zuſtandes jener Republik verbindet. Ueber die des Bades in unſerer evangelifchen Kirche, um a 
gegen Frankreich uͤbernommene Verpflichtung, einen, jeden Zuhoͤrer enthuſtasmirenden Vor⸗ 
beißt es in dieſer Proklamatlon: „Nachdem die trag des Paſtor Havenfiein aus Hirſchberg, zur 
Legislatur die Frankreich bewilligte Entſchaͤdi⸗ rellgloͤſen Feier dieſes Tages an uhoͤren. a 
gungsſumme von 150 Mid. Fr. durch ein Geſetz Zu Mittag gab der Erblandhofmelſter von 
als Nationalſchuld anerkannt hatte, ſo lag es Schleſien und Großkreuz des rothen Adler⸗ 
ihr ob, fuͤr Mittel zu ſorgen, um die übers Srdens, Herr Reichsgraf von Schaffgotfch, 
nommene Verpflichtung gewiſſenhaft zu erfuͤl⸗ eln großes Diner, bei welchem, ſo wie in der 
len. Eine auf die glelchfoͤrmigſte und regel⸗ Gallerle, dem ſchwarzen Adler und goldenen 
maͤßlgſte Welſe auf die Geſammtheit der Buͤr⸗ Anker, unter Trompeten und Paukenſchall und 
ger verthellte außerordentliche Steuer, erſchien Abfeuerung vieler Boller, dle Geſundbeit des 
als das angemeſſenſte Mlttel zur Erreichung hochgefelerten Monarchen unter den innigſten 
dieſes Zwecks. Die Kammer bat deshalb ein Wuͤnſchen für Seine ſpaͤteſte Erhaltung 1 
Geſetz erlaſſen, wonach binnen 10 Jahren eine gebracht wurden. Die beliebte Hyune zum 
außerordentliche Steuer von 30 Millionen Gul⸗ beutigen Tage, gedichtet von Heincke und conn⸗ 
den bezahlt werden muß. Das Opfer iſt groß, ponirt von Zelter, wurde ſowohl im graͤflichen 
Haytler, es wird vlelleiche nur mit Aukren, Schloſſe, als denen vorhero angeführten Plaͤ⸗ 
gung getragen werden, allein eure Bevollmaͤch⸗ Ken, bei Diſche muſtkallſch aufgeführt. 
tigten haben es Euch nur in der gewiſſen Ueber⸗ Des Abends war ein brlllanter ſehr zahkrel⸗ 
zeugung auferlegt, daß dadurch nicht nur dle cher Ball in der Gallerie; fo wie Letztere, die 
Ehre und die Wuͤrde der Natlon aufrecht erhal⸗ lange Allee, das graͤfliche Schloß, die berr⸗ 
ten, ſondern Euch auch der friedliche Genuß ſchaftlichen Baͤder, der ſchwarze Adler und das 
Eures Elgenthums, der frele und ungeſtoͤrte Lederſche iſollrte Haus geſchmackboll umi 
Anbau Eurer Felder, fo wis die Wohlfahrt nirt waren. Be 
Eurer Familien geſichert wird. Am Schluß Auch von der nahen und fernen Umgegend. 
der Proklamatlon beißt es: um das kostbare her geigte ſich freudige Shellnahme an unſerm 
Beſitzthum unſerer Unabhängigkeit zu erhalten, Mationalfefte, indem die Engeſche Glas ſchleif⸗ 
muͤſſen wir uns unſerer, alle Wohlthaten der muͤhle, der Schulzen und Weyrichs⸗Berg, 
Ciolliſation gewaͤhrenden Inſtitutlonen wuͤrdig herrlich erleuchtet waren und man ſogar von 
erweiſen und den Verpflichtungen Pa die dem hoͤchſten Punkte unſers Gebirges, der 
wir auf uns genommen haben. Der gläckliche Schneekoppe, eln bell leuchtendes Feuer ſah, 
Boden 1 Ka ig a welches ſich glles herrlich ausnahm. 5 
mer dar, und ihn unangebaut zu laſſen, warde a 
uns zum groͤßten Boriurf gereichen. Benuhen Verulſchte Nachrichten 
wir den ſegensreichen Frieden zu Arbelten aller Zufolge Privat Nachrichten lt in der Stadt 
Art auf unſern Feldern und in unfern Werkſtaͤt⸗ Elbing am 18. Juli eine bedeutende Feuers⸗ 
ten, fördern wir dle öffentlichen Anfalten und brunſt ausgebrochen. Es find an jenem uns 
befeſtigen wir das Gebaͤude unſers Staats, gluͤcklichen Tage dle Neuſtaͤdtiſchen Scheuer, 
balten wir uns aber auch bereit, dle Waffen 28 an der Zahl, nebſt 5 Wohnhaͤuſern und 3 
wieder zu ergreifen, wenn man es je verfus Stallungen abgebraunt. Am 2oſten wurde auch 
chen ſollte, dieſes Denkmal eines ewigen dle letzte noch verſchont gebliebene Scheune vom 
Nuhmes umfärzen zu wollen. Es lebe die Feuer ergriffen, der Brand aber bald geloͤſcht. 
Unabhängigkeit! es lebe die Republik! es lebe In der Nacht auf den z2ften d. wurden an der 
der Präfidene von Haptl!“ = 8 A — er 7 Sünde ue, 
j n a e eln Raub der Flammen, wo⸗ 
Warmbrunn, den 3. Auguſt. bel auch eln Na Kind das beben eins 
Auch la unferm Bades Orte zeigte ſich am büßte, An demfelben ie Vormittags wur⸗ 
heutigen Feſttage die klebe der Nation zu ihrem den die Einwohner durch einen neuen Feuerlaͤrm 
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erſchreckt, gluͤcklicherweiſe kam das Feuer nicht 
zum Aus bruch. 


Die allgemeine Handels ⸗Stockung (mel⸗ 


det das Gothaer Correſpondenzblatt) hat ſich 


noch nicht gemildert. Wenn ſich auch zuweilen 
in ein paar Artikeln hler und da mehr Regſam⸗ 
kelt bemerklich macht, fo darf dies nieht bien» 
den. Solche partielle Bewegungen find bloß 
das Produkt einer zufallig großen, ſchnell bes 


frledigten Frage für den dringendſten wirklichen 


Bedarf. Sobald dieſer geſtillt iſt, theilt auch 
der aufgeregte Artikel wieder die allgemeine 
Flaue, die, ohne unvorherzuſehende 1 1 7 
kuren, dauern, und den Waarenwerkh über⸗ 
Haupt noch mehr herabdruͤcken muß. — Auch 
im Staats⸗Papler⸗ Handel nimmt die allge⸗ 
meine Geſchaͤfts⸗Flaue eher zu, als ab. 


Der englifche Courier ſpricht von einer 
reinigung der Miß vergnuͤgten in Stockport. 
iner ihrer Wortfuͤhrer hat ihnen den Rath 
gegeben, ſich 113 Zoll lange und 2 Zoll breite 
eſſer anzuſchaffen, um fie an 8 Fuß lange 
oͤcke zu befeſtigen. Dleſer Vorſchlag war 
mit lautem Beifall aufgenommen worden. 


Die in der Havannah gedruckte Erzählung von 
der Kapitulation der Feſtung St. Juan d' Ulloa, 
wo Don Joſe Coppinger kommandirte, meldet 
zwel merkwürdige Umſtaͤnde: dieſer General 
bat 2 bis ae Mann Belagerungsteuppen mit 
nicht mehr als 23 Soldaten aufgehalten, Ins 
dem die übrige Befagung an Scorbut litt und 
dienflunfäbig war; und nach dem Artikel 4. 
wurde die Flagge von Caſtilien und Leon, welche 
bier auf dem letzten Ueberbleibfel der ſpaniſchen 
Herrſchaft wehte, durch die amerikantſche Ars 
tillerie 1 Ehren der Farben, dle ſeit 1519 in 
dieſem Weltthelle geherrſcht, ſalutirt, ehe dle 
1 Flagge an ihrer Stelle aufgezogen 


Breslau den 9. Auguſt. — Ohnerachtet 
ſchon fo oft durch das verbothwldrige freie uns 
verwahrte Stehen der Blumentoͤpfe dor den 
Fenſtern, Ungluͤcks falle ſich ereignet haben, fo 
mulrd doch noch immer dagegen gehandelt, wle 
erſt am zoſten v. Mis. der Fall wieder vorge⸗ 
kommen, daß eln Blumentopf von einem Fen⸗ 
ſter⸗Geſims des aten Stockwerks herabgefallen 


iſt, und einer Frau dergeſtalt den Arm beſchaͤ⸗ 


digt hat, daß fie Ärztliche Huͤlfe hat ſuchen 


muͤſſen. N f i 

Unter denen in voriger Woche geſtohlenen uud 
noch nicht ermittelten Sachen befinden ſich: ein 
großes breites Umſchlage⸗Tuch mit gruͤnem 
Grund und rothen Blumen; ein ſchwarzer fein 
tuchener mit ſeldenem Zeuge gefuͤtterter Ober⸗ 
rock; ein großer ſilberner Vorlege⸗Loͤffel, kennt⸗ 
lich durch einen Sprung am Griff; ſechs Alberne 
Eßloͤffel, gez. J. G. 8.; ein dergleichen, auf wel⸗ 
chem ein Poſthorn und der Buchſtabe M. gras 
dirt iſt; ein dergleichen, gez. C. K. S. W.; drei 
ſilderne Theeloͤffel, von denen zwel mit den Buch⸗ 
ſtaben G. F. W. gezeichnet find; zwei ſilberne 
Kinder » Löffel; dergleichen Meſſer und Gabeln, 
mit dem Namen Emilie gezeichnet; elne filberne 
Sahnkelle mit den Buchſtaben J. G. G.; ein 
Paar filberne Ohrringe und ein fllberner Fingers 
Relf⸗Ring; eine ſilberne zwelgehaͤuſige Taſchen⸗ 
Uhre; ſechs filberne Eßlöffel, gez. C. W. K.; 
eln dergleichen, auf welchem der Name Eduard 
gravirt If; ſechs Theelöffel, von welchem drei 
mit den Buchſtaben G. W. S. gezeichnet find; eine 
filberne zweigebäuflge Taſchen⸗Ubre; eln gol⸗ 
dener A mit einem Carniol; eln plat⸗ 
tirter, inwendig vergoldeter Vorlege⸗Loͤffel; 
drei Paar plattirte Meſſer und Gabeln und ſechs 
dergleichen Theeloͤffel; ein blau feidener carrle⸗ 
ter und eln ſchwarz ſeldener Schwal. ö 

Als wahrſcheinlich entwendet, wurde ein ſil⸗ 
berner Eßloͤffel, gez. F. F., in polizeilichen Bes 
ſchlag genommen. 

In voriger Woche And an hleſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 29 männfiche und 25 weibliche, 
überhaupt 84 Perſonen. f 

An Getreide wurde In voriger Woche auf 
blefigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittsprelſen verkauft: 

791 Schfl. Weltzen a 1 Riehl. 1 Sgr. 6 Pf. 


1092 Roggen a —- 27 » 
363 Serie 4 — 4195» N 
653. „ Hafer à — „ 18 11 
mithin iſt der Schfl. Welzen um — » 2» 


woßlfeller, dagegen 
„Rog » 4 


1 
„ „Ger „ 2 „ 10 
„ „Hafer ⸗„ 2 „ 1 
theurer geworden. a 
> A u 
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Die Verlobung meiner jüngften Tochter 
Emilie, mit dem Gutspaͤchter, Herrn See: 
liger, mache hlermit allen Verwandten und 
Bekannten ergebenſt bekannt. 

Breslau den 6. Auguſt 1826. N 

G. W. Mog, Ritterguts⸗Beſitzer. 


Als Verlobte empfehlen cht 
23 ., Emilie Mog. 
Rudolph Serligt r. 

Die am Sten dleſes ee Verlobung 
meiner aͤlteſten Tochter Karoline, mit dem 
Kaufmann Herrn Guſtav Krug, beehre ich 
mich meinen Verwandten und Freunden hier: 

mit anzuzelgen. Breslau den 9. Yuguf 1826, 
3 Die verwittwete Stadt⸗Phyſikus 

Dr. Rother. 


Als Verlobte empfeblen füh ihren Verwand⸗ 
ten und Freunden zu guͤtigem Wohlwollen 
Karollne Rother. 
Guſtav Krug. 


Die am 26. Jull erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, von einem geſunden Maͤd⸗ 
gen „zeige lch meinen entfernten 
eriwandten ergebenſt an. 
Relnerz den 30. Juli 1826. 


Fr. Tau, Apotheker. 


(Ver ſyp ate. 
Die heute früh erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau, von einem gefunden. Mädchen, 
zeige ich meinen Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit an. Ober⸗Kehle den 31. Juli 1826. 
Erxledrich Jent ſch. 


reunden und 9 


Mitarbeiter erworben, 


Heute wurde meine Frau, geb. Solbrig, 
don einem gefunden Mädchen gluͤcklich entbuns 
den. Nleder⸗Michels dorf den 4. Auguſt 1826. 
f Rocholl, Lieutenant im 18ten Lands 
wehr⸗Capallerſe⸗Regiment. 


Am 65. Auguſt, Abends nach 8 Wir, ſtarb 
fanft und ſchmerzenlos, im 49ſten Lebensjahre, 
mein einziger. Sohn, unſer innlgſt geliebten: 
Vater, der Koͤnkgl. Berg⸗Amts⸗Zehntner Ernſt 
Hertforth zu Waldenburg, geprüft durch 
Jabre lange ſchwere kelden, geachtet von ſel⸗ 
nen hohen Vorgeſetzten, geliebt von feinen Col⸗ 
legen, betrauert von Freunden und Bekannten; 
mit welcher Anzelge wir die Bitte um ſtllle 
beilnahme ganz ergebenſt verbinden. Alk⸗ 
waſſer und Waltenbürg den 7. 89105 1826. 

8 Eruſt Herrfortp, Schlchtmelſter, 
als Vater. 8 
Albertine ) Herrforth, 
Herrmann , als Kinder, 

Mit größter Tbellnabme zeigen wir hiermit 
den Tod des Koͤnigl. Berg⸗Zehntners Herrn 
Ernſt Herrforth hierſelbſi an. Er endete 
am sten dieſes, Abends 83 Uhr, an den Fol⸗ 
len zuräckgetretener Gicht, und nach voran⸗ 
gegangenen langen Leiden, fein: Leben. Bor 
ügliche Dienft-Treue hatte dem Vollendeten die 

chtung feinet Vorgeſetzten, die Plebe feiner 
worben, und fein Andenken wird 
daher noch lange bei uns fortleben. 

Waldenburg den 7. August 1826. 

Die Beamten des Königlich Schweld⸗ 
nitzſchen Berg⸗Amks. 


Zur Unterſtützung der Abgebrannten in Groß⸗ 
Strehlitz find an milden Gaben eingegangen: 
Von P. W. z rtr. 7 Z. a rtr. K. 10 gl. 
Wilpelm Gottlieb Korn, 


den ten: Der Schnee. 


Anzeige, Mlerwoch Oper. N 
Augörerräihseigh, Donner a ben volen: Haß allen Eauen, Anale, Dad. Stig 
| beo Röntl, Hoftheater zu Berl Een Plerauf: Ko mm 
8 un Bars 954% % nel. eig 3 

5 i ag den 1ıten: 4 ra, ‚Sid 
ER N 2 en ae Fe hh n 


Sonneag den 9 5 * Bie Ju ng 
tich. 8 


ad. 


frau; ben Ori bang. Jobonna, 
Beilage 
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Belas = No. 95: der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. > 
Vom 9. Auguſt 1826. f 


73 
— — 


„ 


8 Ju dar privilegirten Schleſiſchen Zeitungs. Erpebition, Wilhelm Gottl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 


Verdauung, die, nach Verſuchen, von Fr. Tiedemann und L. Gmelin. iter Bd. gr 75 Hei⸗ 
delberg. Groos. Rthlr. 
Hermann, F. B. W., Lehrbuch der Arithmetik und Algebra. gr. 8. Nurnberg. Rlegtt * — 
chlr. 

Duͤſching, 3 91 der praktiſche Kaufmann, oder Eneyclopaͤd le für Handle hene jeder? Art. 
8. Helmſtaͤdt. Fleckelſen. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Haffner, Dr., J., Predigten und e ‚afev Theil. gr. 8. Straßburg. Treuttel et W. 
. 1 Rthlr. 23 Sgr. 


Ein Verzelchniß von 13 Original- e von den beruͤhmteſten Meiſtern, welche den kiten 
September in Frankfurt a, M. durch Auction verkauft werden ſollen, ſteht den Res dabers 
gegen etne kleine Porto⸗Entſchaͤdcung zu Olenſten. f 

— — 
No uvea ux Livres fran g ai. 
Tristan, le Voyageur, o ou la France au XIVe siecle, par M. de Maschapgy. 2 Vol. 8. Bruxel= 


les. 1825. br. 6 Rıhlr. 
Temps, le present, ou estais sur Thistoire de la eivilisation au dixneuvieme siecle par Cyprien 
‘ Desmarais. 8. Paris. 1826. br. 1 Rthlr. 23 Sgr. 


Ssandinavie, la, et les Fe par Ch; Victor de Bonstetten. 8. Geneve, 1826. broch. 

1 Athlr. 10 Sgr. 

Annuaire anecdotique, ou souvenirs contemporains pour 1826. 18. Paris. br. ı Rılr. 2% Sgr. 
—— [ —, 
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& eben . nun auch die Preſſe verlaſſen 1 
BR Dr. "Be lers 

M h m Lt Ü er 

ſeines Sr und Er fahrens. 


a Als Anhang | 
zu feinen Ruͤckblicken auf feine ſiebenzigjäbrige Pilgerſchaft. 


Quaedam zun qüdem in animo, sed parum promta, quae incipiunt in espedito” est e, ak, dieta sunt, 
Seneca, Epist. XCIV. 


9 3 dem wohlgetroffeuen , ſauber geſtochenen Bildniſſe des Verfaſſers. 
i 384 Seiten in gr. 8. 2 Kthlr. ao Sgr. 


ö Feßler legt hier den Schatz feines Erfahrens und Denkens, die Reſultate eines Febenitge 
Ana Lebens, das fo reich an Begebniſſen iſt, dem Publikum zur Würdigung dar. Nur die 
Agade des Inbalts der Abthellungen, zelgt die Reichhaltigkeit der Anſichten. Er ſpricht über 
Religion. — Ehrlſteathum und Be — Phitofopdie. — Hiſtorſe. — Kunſt. — Recht, 
Staat, Krieg. — Geſchlecht, klebe, Ehe. — Paradoxien :c. und giebt unumwunden feine 
ungen und Auß chten zur Se e des denkenden publleurs, : 


— — 
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Angekommen e Fremde. 8 | 
In den drel Bergen: Hr. Du Port, Butsdef., von Gros, Boudis. — Im goldenen 
Scwerdt: Hr. Flatt, Gutsbeflger, von Leutmannsdorf; He. Traube, Hr. Leuchter, Kaufleute, von 
Natlbor; Hr. Frank, Kaufmann, von Leobſchütz; Hr. Geyer, Kaufmann, von Trebnitz; Hr. Noſtus⸗ 
ku, Ober L. G. Kanzliſt, von Glogau. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Reſchenbach, von 
Beruſtave; Hr. Schmidt, Kanonlkus, von Nelſſe; Hr. Heiß, Gutsbeſ., von Gührau. — Ju der 
old nen Gans: Hr. Graf v. Zlerotyn, Kammerherr, von Prauß; Hr. v. Fragſteln, von Orzos⸗ 
a; Hr. v. Tyska, Rlitmeſſter, von Ratelbor; Hr. v. Paczonsky, Juſtiz Rath, von Strehlen; Herr 
v. Köckeitz, von Brieg; Hr. Bliſchke, Kaufmann, von Wohlau; Hr. Löwe, Kaufmann, von Ham⸗ 
burg; Hr. Zeitſchel, Kaufm., von Frankfurt a. M.; Hr. Schultz, Kalkulator, von Konarzewo. — 
Im Rautenkranz: r. Halpert, Kaufmann, von Warſchan. — Im blauen ale! Hera 
v. Schimonsky, Speclal⸗Commiſſarlus, von Rudolsowiß; Ht. d. Zlemlezka, von Oels; Hr. Krahberg, 
Oberförſter, Hr. Scholz, Oberamtmann, beide von Llegnig. — m goldnen Zepter: r. v. 
Trepka; Hr. Göbel, Speclal⸗Commiſſaetus, von Namslan; Hr. Dziekonsky, Profeſſor, von Wars 
ſchau; Hr. Falk, Kaufmann, von Poſen. — In der großen Stube: Hr. Preuß, Oeconomke⸗ 
Rath, von Grittenberg; = Gebel, Ob. L. G. Aſſeſſor, von Jauer; Hr. Ktetſchmer, Bürgermel⸗ 
ſter, von Herrnſtadt; Hr. Thlrakowsky, Apotheker, von Bernſtadt; Hr. Wemky, Hr. Gebauer, Aw 
ferendarlen, von Oels. — m weißen Storch: Hr. v. Kleiſt, Rittmelſter, von Gruͤttenberg; 
r. Kramer, Kaufmann, von Trebnltz; Or. Richter, Kaufmann, von Neſchenbach. — Im weißen 
dler: Hr. v. Tſchirſchky, von Drieg; Dr. v. Lekow, v. Pfaſſendorff; Hr. Goldner, He. Sachſe, 
Land⸗Gerlchts⸗Referendarlen, von Frauſtadt; Hr. Freege, Gutsbeſ., von 2 * — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. Galewekh, He. Dlansky, Kaufleute, von Brleg; Hr. König, Gutsbeſitzer, 
von Laubsky. — Im rothen Hans: Hr. Berthold, Hr. Hoffmann, Hr. Nitſchke, Kaufleute 
von Glogau. — Im Schwerdt (Micolsithor) : Hr. Topff, Juſtiz Commiſſar, Hr. Wache, Reg 
ſtrator, Hr. Gregor, Referendar, ſämmtlich von Fraufenſtein. — Im Privat⸗Logis: Hr. Ste⸗ 
mon, geh. Ober Juſtiz⸗Rath, von Berlin, Karlsplatz No. 2; He. Weibler, Pfarrer, von Gros⸗Doͤ⸗ 
bern; Hr. Lehmann, Rendant, von Spandau, beide Ritterplaß No. 8; Hr. Luckenwalder, Gymna⸗ 
ſtial⸗ Leher, von Ratibor, Kloſterſtraßhe No. 71. 
— — LEE TE EEE 
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(Oeffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts wird in Gemaͤßheit der §. 137 bis 146. Tit. 17. Theil J. des allgemeinen Land⸗ 
rechts den unbekannten Glaͤubigern der am 28. May 1825 zu Zuͤlzendorff verſtorbenen Johanne, 
verwittwet geweſenen Paſtor Thalheim, geborne Lutz, die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft hiermit Öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung: Ihre etwanigen Anſprü⸗ 
che an dieſelbe binnen drey Monaten anzumelden , widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beyzumeſſen has 
ben, wenn fie kuͤnftig damit an ieden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils 

werden verwieſen werden. Breslau den 19. May 1826. i 

5 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


(Votladung.) Weber den in 65,933 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. incl. Plohmuͤhle und Berzdorff 
Activ⸗Vermoͤgen excl. 8132 Rthlr. 23 Th 800 Pf. unſichern Forderungen und in 58795 Atbl. 
4 Sgr. 26/7 Pf. Paſſtols beſtehenden N laß des am taten Februar 1825 zu Nieder⸗Peilau⸗ 
Schloͤſſel berſtorbenen Majors Ernſt Ferdinand Ludwig von Kurßell, auf Plohmuͤhle und 
Berzdorff, iſt am 17. Januar a. c. der erbſchaftliche eiquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle 
diejenigen, welche an diefen Nachlaß aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch vorgeladen, in dem dor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗-Rath Herrn Bergius, 
auf den gten September 1826 Nachmittags um 3 Uhr anberaumten peremtoriſchen Eiqul⸗ 
dationg Termine in dem bieſſgen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe perfönlich oder durch einen geſetz⸗ 
lich zuläßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vor⸗ 
ſchriftsmäßig zu Uquidtren, auch ſich über dle Beibehaltung des Interims⸗Curatorls und Cons 
fr.dictoris, Juſtiz. Commiſſtons⸗Rath Morgenbeſſer zu erklaren. Die Nicht⸗Erſcheinenden 
werden in Folge der Verordnung vom 16. May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Ter⸗ 
mins durch ein abzufaffendes Praͤcluſſons⸗Erkeantnitz, aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrledigung der ich meldenden 
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Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig blelben möchte, verwleſen werden. Den Glaͤublgekn, wel⸗ 


chen es an Bekanntſchaft unter den hieffgen Juſtiz⸗Commiſſarlen fehlt, werden der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſtons⸗Nath Klettke, Juſtiz⸗Rath Wirth und Juſtiz⸗Commiſſarlus Brier vorgeſchlagen, 
wovon ſte einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen 
konnen. Breslau den 14. April 1826. ’ 3 8 
Koͤnigl. Preuß. Ober + Bandes Gericht von Schleſten. 
(Edietal⸗Cltation.) Von dem Koͤnlgl. Stadt» Gerichte hiefiger Reſidenz werden bie 
unbekannten Erben der am ı4ten November 1824 zu Breslau verſtorbenen verwittweten Jo⸗ 
banna Maria Joſepha Roland gebornen Hoffmann blerdurch öffentlich dorgeladen, vor, oder 
ſpaͤteſtens in dem auf den raten Februar 1827 früͤb um 11 Uhr vor dem ernannten Depu⸗ 
tirten Herrn Juſtiz-Rathe Hufeland zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legittmiren und 
ihre Erbes⸗Anſprüͤche nachzuweiſen, unter der Warnung, daß ſie bei ibrem Ausbleiben mit 
allen Anfprüchen an den Nachlaß der Verſtorbenen ausgeſchloſſen und derſelbe den ſich melden⸗ 
den Erben aus geantwortet werden foll, en Falle kein legitimirter Erbe binnen der feſtge⸗ 
ſetzten Friſt ſich melden follte, die Ausantwortung des Nachlaſſetz ais eines herrenloſen Gutes 
an die bieſige Kaͤmmerei erfolgen wird. Hlerbei wird noch bemerkt, daß der erſt nach erfolgter 
Präcluſton ſich etwa meldende nähere, oder gleich nahe Verwandte als Erbespraͤtendent alle 
Handlungen und Verfuͤgungen der legitimirten Erben oder der Kaͤmmerei anerkennen muß, und 
von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erfatz der erhobenen Nutzungen zu fordern be⸗ 
rechtigt iſt, ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnuͤ⸗ 
gen verbunden iſt. Breslau am 16ten December 1825. re 
wei ET, 5 Koͤnigl. Stadt» Gericht hleſiger Reſidenz. 
(Ebictal⸗Citatlon.) Von dem Königl. Stadtgerichte bleſiger Reſidenz, iſt in dem über 
den auf einen Betrag von 22,530 Rthlr. 6 Sgr. manifeftirten und mit einer Schulden- Summe 
von 26,295 Rthlr. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen Baͤckermelſter Stephan Schramm, am 
aten Maya. c. eröffneten erbſchaftlichen Elquidatlons⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 


Nachwelſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den zıten Septbr. c. 


Vormittags um ro Utr dor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowsky angeſetzt worden. Diefe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demfelben 
aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be⸗ 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfend ſack, Hartmann uad Muͤller vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller Ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig geben und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwielen werden. 
Breslau den 2. May 1826. g Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
(Wobhnungs-Vermlethung.) Es werden auf den 18ten Auguſt c. Vormittags von 
ao bis 12 Uhr folgende io dem bieſtgen Kreutzhofe am Echweidniger Thore belegenen Wohnun⸗ 
gen und Gelaffe in dem Bureau des unterzeichneten Rent⸗Amtes an den Meiſtbietenden vermle⸗ 
Ser werden, als: 
1) Eine Woboung von 3 Studen. N 
r Dachſtube nebſt Kammer, 1 Kühe, 1 Keller 1 Holh⸗ Gelaß, meh 
einem Gaͤrtchen. 
2) Eine Wohnung von 1 Stube. e g 
1 Gewölbe. 1 Keller und 1 Platz zum Waͤſche abtrocknen. 
7 Ein zu einem Abſteige⸗ Quartier geeignetes Locale von 
1 Stube, 1 Stoll auf 4 Pferde, 1 Wagen ⸗Remiſe. 5 
Meietbluſtige wolken ſich demnach in gedachtem Termine in bieſigem Rent Amte elnfinden, 
re Gebote abgeben nad den hoͤhetu Zuſchlag gewaͤrtigen. Breslau den zren Auguſt 1826. 
Je Koͤntgliches Rent⸗Amt. 


\ U 3 j * 2 
(eins Auction.) Es ſoll am 11, Auguſt c. Vormittags um 11 Uhr auf bleſtgem Pack 
bofe ein Orhoft Rhein⸗Wein an den Diriühietenden gegen baare Zahlung in Courant vrrfleigert 
werden. Breslau den 4. Auguſt 1826. Kaoͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executlons⸗Infpectlon. 
(Auction eines. Pferdes.) Es ſoll am loten August c. Vormittags um 1 Uhr im 


Marſtalle ein gutes Wagenpferd an den Melſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant der? 


ſteigert werden, Breslau den 7ten Auguſt 1826. 
a : 877 05 Koͤnigl. StabtgeeichtösEpreuttend’Infpection, 5 
(Bekanntmachung.) Nach Vorſchrift der §. §. 11. und 12. es Geſetzes vom 7. Juny 
1821 über die Ausfuhrung der Gemeinheits⸗Theilungs⸗ und Dienſtabloͤſungs⸗Ordnung wird 
blermit oͤffentlich bekannt: daß auf dem Graͤflich und reſp. Frelherrlich v. Saurma⸗Jeltſchen 
Fidelcemmiß⸗Gute Gnichwitz, Breslauer Kretſes, die Abloͤfung der Natural⸗Dlenſte, Nata⸗ 
ral⸗ und Geldzinſen, fo wie die bereits fruher vollzogene Gemeinhelts⸗-Auseinanderſetzung do- 
finiive regulirt werden ſoll. Alle diejenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haven vermeinen, . 
werden daher hiermit aufgefordert, Ad in Termino den ritten September c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr auf dem berrſchaftlichen Echloffe zu Gulchwitz, bei der unterzelchneten 
Commiſſlon entweder perſöoͤnlich oder ſchriftlich mit ihren etwanigen Anſpruͤchen zu melden, wis. 
drigenfalls dieſelben zu gewoͤrtigen haben, daß mit der definitiven Regulirung dieſer Aus⸗ 
elnanderſetzung, ohne ihre Zuzlehung, auf eine auch für fie rechts verbindliche Art, dergeſtalt 
vorgegangen werden wird, daß ſie dagegen ſpaͤter mit keinen Einwendungen werden gehoͤrt wer⸗ 
den. Breslau den ı6ten Jul) 1826. 2 * N f 
Roͤnigl. Specſal⸗Kommiſſton zur Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerlichen 
Verhaͤltniſſe Breslauer Kreiſes. Hofrichter. Berger. 
(Edietal⸗Vorladung.) Auf den Antrag der Stankslaus v. Mpcielsklſchen Erben 
als Eigenthuͤmer des im Poſener Kretſe belegenen Guts Kobylepole, werden alle dlejenigen, 
welche an die a) sub Rub. III. No. 2. ex Decr. vom 31. März 1800 protestando eingetragenen 
37,800 Nthlr. oder 12,600 Dukaten für den Joſeph Nleborswskt als Ceſſionar des Hieroni⸗ 
mus v. Koſteckl aus Fünf von dem Fran v. M. f am 26. Auguſt 1792 und 9. Sep⸗ 
tember 1792 ausgeſt⸗Uten Schuldſcheinen und b) sub Rubr. III. No, 3. ex Decreto dom 3iſten 
März; 1800 protestando eingetragenen 1179 Rthlr. 1 Ggr. 71/5 Pf. oder 7074 Fl. 12 Ggr. pol⸗ 
niſch, nebſt Zinſen ſeit 1782 fuͤr die Cunigunde verw. v. Wilkonska, geb. v. Zbyiewska, 
als eine vom fluͤhern Beftger nicht anerkennte Realforderung, als Eigenthuͤmer, Cefjionarten, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu machen haben, vorgeladen, und in dem auf 
den 21 ſten November 6. früh um 10 Uhr vor deim Landgerichts⸗Referendarius Küngel in 
unſerm Inſtruktions: Zimmer anſtehenden Termin entweber in Perfen oder durch geſetzlich zus 
läßtige Bebollmaͤchtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Wittelſtädt und Mactejowski 
in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche nachzuwe ſen, ausbleibenden 
Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen au dieſe gedachten Forderungen praͤclu⸗ 
dirt und ihnen ein 1 Po ſchwelgen e . der Amortisation und Loͤſchung dle⸗ 
er Poſten verfahten werden wird. Poſen den 3. Jui 1886. 8 15 
k ene 8 Babe At x 2, g Preußiſches Land⸗Gerlcht. 
(Edietal⸗Cita ton.) Die beiden verfchollenen Johann Chriſtoph Rei mann ſchen 
Sohne, Conrad und Jobann Benjamin Reimann van Seltensorff, welche im Jahre 1813 zum 


Militair ausgehoben worden, und frif dem Ende des gencönten Jahres von ſich nichts weiter 


baben hören laſſen, werden auf den Antrag ihrer rfärmiiter und ihres Curotoris hierdurch offent⸗ 
lich vocgeladen, blanen 9 Monoteg, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 1rte n. Rovember 1820 
anberaumten peremtoriſchen Termine Boruuttags um 9 Uhr in der hieſigen Koͤniglichen Gerichts⸗ 
Kanzlei entweder pertsulich oder durch einen verſchriftsmaßig letzitimirten Mandatartam zu er⸗ 
ſcheinen, uͤber ihr Ausbleiben und Stiüſchweigen Rede und Antwort zu geben, im Ausbleibungs⸗ 
alle aber zu gewärtigen, daß ſie für todt erklärt und ihr Vermögen ihren ſich legitluirenden 

Ecken ausgefolgt werden wird, Leubus den 2 ſten Jonuar 1826.) ⁵ ũ „ 

; gie Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts „Guter. 


3 


= N Hoffmann von 


Auguſt 1926. 
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bdertiſſem ent.) Auf den Ankrag des hieſtgen Magiſtrats werden don Selten des bie⸗ 
igen Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts alle und jede, beſonders aber alle unbekannte Glaͤu⸗ 
biger, welche wegen Kriegsſchaͤden, Lieferungen und andern Leitungen aus den Kriegsjahren 


1805 und 1813 aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche an dle bieſige Stadt⸗Com⸗ 
mune zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichts 
Aſſeſſor Taufling auf den esſten September dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr anberaum- 
ten Liquldatfonstermin, in dem ſtadtgerlchtlichen Commiſflons⸗Zimmer perſoͤnlich oder durch einen 
geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft die Herren 

hier und Wolt und See zu Hirſchberg in Vor⸗ 

chlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anfpr 

wittel zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber haben zu gewärtigen, daß fie aller ihrer 


Anſpruͤche an die gedachte Stadt⸗Commune verluftig erklart, und mit ihren Forderungen nur 


an dle Perſon desjenigen, an welchen ſie die Lieferung oder Leiſtung praͤſtirt haben, werden 
verwleſen werden. Schmiedeberg den 17, Mal 1826. 5 RE 
e at Das Koͤnigliche Lands und Stadt- Gericht. 
(Bekanntmachung.) SD aus 77 Rtblr. 2 Sgr. 6 Pf. Courant beſtehende Moblllar⸗ 
Nachlaß⸗Maſſe der Helene Dokothee, verwittwet verſtorbenen Tuchſcheer Schlegel, geborne 
Dietrich hlerſelbſt, ſoll unter derſelben bekannte Gläubiger in Termino den 13ten Septem⸗ 
ber 1826 Vormittags um 10 Ubr, vertheilt und ausgeſchuͤttet werden, welches dem Publlco 
biermit nachrichtlich bekannt gemacht wird, damit etwalge unbekannte Gläubiger binnen vier 


Wochen ihre etwaige Gerechtſame dagegen noch wahrnehmen konnen. Bunzlau den 25 ſten 


Julp 182 8 Koͤnigliches Preus. Stadt⸗Gericht. . 
(edletal⸗Eltatton.) Von dem unterzeichneten Stadt- Gericht wird der ſeit mehr als 
20 Jahren abweſende Handlungs⸗Dlener Jobann Heinrich Stolzmann oder deſſen unbekannte 
Erben auf Antrag des Curatoris vorgeladen um in termino präjudiciali den 22 ſten Maͤrz 
1827 in curia biefelbfl perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich zu melden und fein Recht an das beim 
hieſigen evangeliſchen Kirchen ⸗Colleglo aſſeroirte Vermoͤgen von 60 Rthlr. auszufuͤhren. Aus⸗ 


blelbenden Falls wird auf die Todes⸗Erklaͤrung erkannt und dieſes Vermögen dem Teſtamente 


der Johanne Loulſe Schuppe, geborne Scholz, gemäß, hleſiger Schul⸗Caſſe zugeſprochen 
werden. Auras den gaſten Map 1826. Das Koͤnigl. Gericht der Stadt Auras. 


(Bekanntmachung.). Es ſoll das vor dem Schweidnitzer Thor, Gartenſtraße Nro. 30. 


befegene Haus nebſt Garten im Wege der freiwilligen Licitation verkauft werden, wozu ein Ter⸗ 
min auf den Sten September d. J. Nachmittags um 3 Uhr angeſetzt worden if. Kauf⸗ 
luſtige werden eingeladen, ſich zu der beſtlmmten Zeit in meiner Wohnung Oblauerſtraße No. 83. 
einzufinden, und ihre Gebote abzugeben, die ſowohl auf das Haus und den Garten zuſammen, 


che anzugeben, und dur Beweis⸗ 


als auch auf jedes dieſer Grundſtuͤcke allein, angenommen werden ſollen, wobei ſich ſoda nn erge⸗ 


ben wird, welcher Verkauf dem andern vorzuzſehen ſeyn möchte. Der Zuſchlag foll alsdann an 


den Beſtbletenden, wenn deſſen Gebot annehmbar gefunden werden wird, erfolgen. Das Na⸗ 


bere bleruͤber iſt bel mir zu erfahren, und koͤnnen Haus und Garten jederzeit in Augenſcheig ge⸗ 

nommen werden, fobald man-fich in dem Haufe gegenüber No. 29. zwei Treppen hoch dieſerbalb 

meldet. Beeslau den 7ten Auguſt 1826. SGelinek, Juſtiz⸗Commiſſtons⸗ Rath. 

N (Bekanntmachung.) Das vor dem Schweldnitzer Thore Gartenſtraße No. 29. gelegene, 

Me Sauer» Ecke genannte Haus nebſt Garten, foll im Wege der freiwilligen Elcitatton, in einem 
en 7ten September d. J. anſtebenden Derwine verkauft werden. Kaufluſtige werden 


2 S eingeladen, ſich an dieſem Tage Nachmittags um 3 Uhr in meiner Wohnung, Oblauer 
aße No. 83. einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 


bee b ſobald beſſen Gebot annehmbar gefunden werden wied, erfolgen ſoll. Das Nä⸗ 
i Er werd de. mie zu erfahren; Haus und Garten aber konnen jederzeit in Augenſcheln ge⸗ 
nomm erden, weshalb man ſich In jenem 2 Treppen hoch melden darf. Breslau den 7ten 
Wie FREIE, Gelinek, Juſtiz⸗Commiſſlons Narbe „| 
(Bekanntmachung.) Durch Abſterben if die- Predigerſtelle zu Trlebuſch bel Hrrnſtadt 
vacant geworden. Wahlfähige Kandidaten belieben ſich bei dem Kirchen » Patronat zn melden. 
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(Auctions⸗ Anzeige.) Mitwoch den 23. Auguſt d. J. Nachmittag um 3 Uhr werden 
bie zur Sophle Eleonore v. Gellhornſchen Niftel⸗Maſſe gehörenden Pretioſen, beſtehend in 
koſtbaren Brillauten, Perlen, einer 8 Toilette von Silber und andern Gegenſtaͤnden, 
im Auctions⸗Locale des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. Breslau den 3. Auguſt 1826. r a 8 f 

Bebniſch, Ober⸗Landes⸗ Gerichts Secrttair, dermoͤge Auftrags. 

„Guütber⸗Verkauf.) Mehrmaltge Anfragen bei lr wegen Verkauf der im Nimptſcher 
Kreiſe gelegenen Groß⸗Tintzer Gͤther (ehemalige Maltheſer Kommende) beſeltige ich durch ges 
genwaͤrtige Bekanntmachung: wle der Herr Beſttzer derſelben nicht abgeneigt iſt, dieſe Guͤther 
nach einem reellen, jedoch den Zeltumſtaͤnden angemeſſenen Preiſe, zu verkaufen. Kaufluftige 
belieben ſich deshalb an mich zu wenden, indem ich mit dem Verkauf beauftragt bin, haben von 
mir nähere Auskunft Über die Verhaͤltuiſſe der Guͤther, fo wle die Anwelſung zur Vorzeigung 
derſelben zu gewaͤrtigen. Anfragen erſuche unter meiner Addreſſe anhero, oder in Breslau an 
den Agent Herrn Monert auf der Sandgaſſe in vier Sahrägelten, gelangen zu laſſen. N 

Triebuſch bei Bojanowo den 1. Auguſt 1826. Hoffmann, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 

!!!!! ͤ !.... ... en 2 8 
25 Billiger Verkauf eines 99 = 
RR #* 

Ein mehantfhsoptifhes Theater, eine Art beweglicher Panora⸗ 
ma's, auch unter dem Namen: „Mechauiſch optiſche Kunſvorſtellungen; 
Ma lerſſch⸗weltbelebendes, Theatrum mundi, Theater pittores que, 
bekannt, wie dergleichen hierorts von Gropius, Frey, de Gabrielle, Hocker rc. geſehen wor⸗ 
den find, und wle gegenwärtig ein ſolches in dem großen Redouteg⸗Saale hierſelbſt zu ſeden 
iſt, ſoll für einen billigen Prels verkauft werden. Dieſes Kunſt werk if von der größten Voll⸗ 
kommenbeit und mit einer Menge Maſchinen und mechanischen Figuren verſeden, und verſt⸗ 
chert der Verkaͤufer den Käufer mit dem Mechanlsmus jeder Art bekannt zu machen. Nähere 
Auskunft erthellt der Kaufmann Hoffmann, Reuſche⸗ Straße No. 55. 
hanna N DA a DENN Bm mL DEN LO NN 

/ Verkaufs ⸗ Anzeige. == 
Den am Ringe gelegenen Gaſthof zum goldnen Schwerdt, welcher gut gebaut, ia 
jeder andern Hlnſicht zweckmaͤßig eingerichtet iſt, und deſſen Zimmer, wozu 2 große Säle 
gehören, neu meubllirt find, bin ich Willens, nur dringender Familien⸗Verhaͤltniſſe we⸗ 5 
en, unter den moͤglichſt billgſten Bedingungen bald zu verkaufen. Außer der Zeit der 

Baderelſen und der Blefigen Fuͤrſteutbums⸗Laudſchaft, ſichert der Gaſthof dle Biefigen bes 

deutenden Johr⸗ und Blefs Märkte, fo wie der woͤchentliche große Getraide⸗Markt, ein 
4 ſehe anſtaͤndiges Auskommen, und da der Preis deu jetzigen Zeiten angemeſſen iſt, fo wird N 

ein jeder Kaufluſtige ſich ſeldſt überzeugen, daß hier nicht zu viel geſagt worden. Porto⸗ 

‘ freie Anfragen werden beantwortet. Jauer den ꝛten Auguſt 1826. Müller. 

FFC c . PRICE 

(Baus Berkfaufg«Termin) für eine Herrſchaft over Fabrikanten in der Kolo⸗ 
nie Sadebecksboͤh im Schobergrunde, Reichenbacher Kreiſes, an dem Plage daſelbſt 
nunmehr fertig gebauten, maſſioen jweiſtoͤckigen Hauſes mit der vortrefflichſten Aus ſicht, iſt auf 

den aaſten Auguſt d. J. im herrfchaftlichen Wobnhauſe aageſetzt, wozu die bereits ſich gemelde⸗ 
ten, als auch neuere Kauffuſtige eingeladen werden, dutch die Grundherrſchaft a 
2 N Friedr. Auguſt Wit. Sadebeck. 

(Zu verkaufen) ſind zrael groß Braun? Engländer, Weklenburger Race; wo? erfährt 
man bel dem Herrn Agent Müller, tu der weuga Herruſtraße No. 17. 

(Gan reiner Saamen⸗Roggen.) Belm Demintum Helde⸗Wilxen, Trebniger Kock 
ſes, find einige bundert Scheffel auf Waldboden erzengeer SacmeuKNaggen pr. Scheffel inch. 
Meſſegeld à 33 Sgr. zu verkaufen. i 2 a 

(Zu verkaufen.) 200 Scheffel beſten Winterraps, dies jähriger Erndte, verkauft da? 
Dominium Piſchko witz bel Glagz⸗ N 


0 
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(8 erpachtun g.) Es ſoll die bedeutende Jagd auf der Felbmark und in den Forſten des 
Dominii Polniſch⸗Ellgut, Oelsner Kreiſes, den 22. Auguſt im berrſchaftlichen Schloß daſelbſt 
fruͤh um 9 Uhr an den Meiftbletenden verpachtet werden. Die Pachtbedingungen find bei dem 


dortigen Wirtbſchafts⸗Amt einzuſehen. Polniſch⸗Ellgut den 6. August 1826. 


(Capftal⸗Offer te.) 40, 00 Rehlr. ſollen zum Termin Weihnachten c. außgelieken 
werden. Hierauf Reflectirende, welche nach heutiger Conjunetur pupillariſche Sicherheit nach⸗ 
gan fönnen, belieben verſtegeite Anfragen unter Z der Buch⸗ und Mufikhandlung des Herrn 

eubourg, Paradeplatz No. 3, zukommen zu laſſen. . 

(Capftal⸗Atgerbteten.) Ein Capftal pr. 7000 Rthlr. a 455 Procent Zinſen, kſt auf 
ein Dominkal⸗Gut worauf keine Pfandbeiefe haften, zur erſten Hypotbek zu vergeben. Bei 
richtiger Zinſenzahlung iſt nie eine Kündigung zu erwarten. Das Nähere bei dem Agent 
Büttner & Sohn, Bifchofsftrage in der Schneekoppe. 85 

„= gireearifde Anzeige ER 
In der Buchhandlung Joſ. Max und Komp. in Breslau, iſt ſo eben angekommen: 
5 ange und Quartier Li ſt e 
der Königlich Preußſſchen Armee für das Jahr 1826. Preis 1 Rede. 


(Anzelge.) Aechtes Eau de Cologne hat in Commiſſion empfangen und offerirt zum 
Verkauf in billigem Preis pr. Kiſtel od. Gottl. Müller, Schuhbrüͤcke No. 73. 
(Anzeige.) Indem ich die heute mit hoher Genehmigung geſchehene Eröffnung meiner 


hleſelbſt ganz neu etablirten Apotheke anzuzeigen nicht verfehle, gebe ich mir dle Ehre, mich dem 


ertrauen der Bewohner hleſiger Stadt und Umgegend ganz ergebenſt zu empfehlen, Wuͤnſchel⸗ 
burg den ıflen Auguſt 1826. 0 s ö Neumann, Apotheker. 

E (Anzeige). Bel der dles Jahr zu hoffenden guten Weinleſe erlaube ich mir ſchon 
gt einige Weingattungen zu herabgeſetzten Preifen in Pr. Quarten, deren eins ein und wet 
ritthell des alten Bresl. Quartes enthaͤlt, hiermit einer geneigten Aufmerkſamkeit zu empfeh⸗ 

len: als weiße Franzweine, Cotes, Serons, Graves, zu 12 bis 20 Sgr., Davel, ein Rothweln 
von ſehr feinem Geſchmack a 16 Sgr., nach Eimern billiger. Biſchoff aus friſchen Pommeranzen 
A 20 Sgr. C. A. Fritze, Albrechtsſtraße ates Viertel No. 8. b 

(Anzeige.) Wegen Mangel an Himbeeren war ich voriges Jahr außer Stande den vier 
len Nachfragen meines fabricirten Himbeerſoftes zu genügen. Job zeige daher ganz ergebenſt 
an, daß ich jetzt wieder mit ganz felfchen, ſowobl mik, als auch ohne Zucker dick eingekochten 
Seelen fe wie auch Gelees und ſchoͤnem Himbeereſfig reichlich verſehen bin, und zu billigen 

retſen offerire. Reinerz den 1. Auguſt 1820. Ft. Tauß, Apotheker. 
(Tabacks⸗Anzelge.) Ich habe dem Kaufmann Hrn. G. B. Hertel in Schweldnttz ein 
Commiſſions⸗kager von den beſiebteſten Sorten Rauch⸗Taback meiner Fabrik übergeben, welche 


derſelbe zu den Fabrik⸗Preiſen, wie nachſtehend verkaufen wird, als: 


Berliner Taback ia weiß Papler pr. Pfd. 2 ½ Sgr. 
dito in blau dito 17 


N 5 309 
Breslauer Wappens Tabad In gelb und blau Papier : 4 Sgr. 
RER dito f in weiß und roth Papier 5 Sgr. 
Sam b. Halb ⸗Cnaſtere . 
a mb. Tonnen ⸗Cnaſter 5 ; = : 7 Sgr. 
Enafer Litt. G. 1 
dito Litt. F. a dc 20 
Breslau den 1. Auguſt 1826. 5 2 68. B. J à f 2 J. 
In Bezug auf vorſtehende Anzelge empfehle ich elgem hochgeehrten Publlko dieſe bereits von 


ledem Kenner als vorzüglich gut und preißwuͤrdig anerkannten Sorten Rauch⸗Taback zur geneigs 


ten Abnahme. Schweldnitz den 4. Auguſt 1826. G. B. Here el. 
Anzeige.) Die Familie Caſort! zeigt ergebenſt an: daß heute Mittwoch den Hfen 


Auguſt Vorſtellungen gegeben werden. Die Eaffe wird um hald 6 Uhr geöffnet und der Anfang 
iſt um 7 uhr. Ende nach 9 uhr. f 72 5 * pr gesͤff 5 


— 
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f Seide ne Herren Hüte 

empfiehlt zu sehr billigem Preise a L. S. Gohn junior, 
. kurze Waaren- Handlung Salzring No. 19. 6 

(Ein Zier gaͤrtner wird geſucht) der mit Orangerie, Baum⸗Zucht, Blumen, 
Ant au ic. gut umzugehen verſteht und ſich mit guten Atteſten auswelſen kann; ein ſolcher findet 
dieſe Michaeli auf dem Lande ein gutes Unterkommen. Das Nähere ſagt der Agent Dopt 
Schweldnitzer Straße im weißen Hirſch. 332 z 

(Offner Dienſt. ) Ein Bedlenter, der mit guten Zeugnlſſen ſeiner Treue und Ordnungs⸗ 
Liebe verfehen und unverhelrathet iſt, kann als Tafeldecker zum erſten September ein Unterkom⸗ 
men finden. Das Nähere ſagt der Agent Pohl, Schmeidniger Straße im weißen Hirſch. 

(D AR Dienſt.) Ein mit guten Zeugalſſen verſebener Dienfibrauer, (wo moglich. aus 
dem Gebirge) der eine kleine Cautlon leiſten kann, wird geſucht. Das Naͤhere Sterngaſſe 


Ara, 2. vor dem Sandthore. ; BEER 
SEIEN A BE DL DEREN ee 


Gestohlene Uhr 
$ Es ist dem Unterzeichneten, welcher sich als Badegest in Warmbrunn befindet, $ 
eine goldene Schweizer ‘Kapsel-Uhre, aus dem Uinkleidungs- Kabinet No. 4 und g im $ 
$ grofsen Bassin, abhanden gekommen, an welcher eine goldene Kette nebst drei derglei- 5 
chen Petschafte befindlich, welche von folgender Beschaffenheit waren; 
Ein ganz massiv Goldenes. ee - 
Ein Dergleichen mit einem Topas, worin die Buchstaben E., S. eingeschnitten sind, 
Ein Goldenes mit einem Carniol, worauf der Name Eduard Steer, nebst einer 58 
Fuchs-Jagd geschnitten ist und wo der Griff einen Falzen vorstellt. 
Es werden dahero alle resp. Gold- und $ilber- Arbeiter, Uhrmacher und Uhrenhänd- $ 
$ ler, als auch Eine löbliche Judenschaft, welchen diese Uhre zum Verkauf angeboten oder $ 


O 


S8 zu Gesicht kommen sollte, ersucht, solche an sich zu halten und in demBade-Commis- $ 


$ sions-Bureau allhier gegen eine Belohnung von ı2 Rthlr. zur weitern Veranlassung ge- $ 
H fälligst abzugeben. Warmbrunn am 22, Juli 1826. 
y * Eduard Steer. 
ae ee um goldnen Fcleden 
(Gut a 80 5 Gelegenpeit) nach Reinerz auf der neuen Weltgaſſe im goldnen Frleden 
Rro. 36. bei Franke. . 8. e 
(Relſe⸗Gelegenhelt.) Donnerſtag den roten Auguſt gehen ſebr bequeme Chalſen⸗ 
Wagen leer nach Langenau, Meinerz, Landeck und Warmbrunn, wo mehrere Perſonen mit Ge⸗ 
de 15 mitfahren koͤnnen. Das Nähere Schwoldnltzer Anger neben dem Weißiſchen Coffee⸗ 
auſe Nro. 15. 4 
(Ver mi ethungs⸗Anzelge.) Von Micaelt an find vor dem Oblauer⸗Tbor im roͤmt⸗ 
ſchen Kaiſer, 2 im beſten Bauſtande ſich befindende Schuͤttboͤden 1 und 2 Stiegen hoch, lo auch 


zwel dergleichen im Vorderhauſe, vier Stlegen hoch, worauf auf jeden 3000 Scheffel aufge 


ſchuͤttet werden koͤnnen, zu vermlethen. Das Nähere beim Gaſtwirtb Gernar h. 
(Wobnung zu vermietben) von 2 Stuben und reichlichem Beigelaß. Das Nähere 


bei dem Uhrmacher Herrn Sp er! auf der Schmiedebruͤcke No. 47, 


( Vermiethung.) Ein ſchoͤnes lichtes und greßes Gewoͤlbe auf elner Hauptſtraße in 
Breslau, iſt wegen Veränderung auf Termino Michaclts a. c. zu vermiethen. Das Nähere 
darüber fagt Ageut Pohl, auf der Schweidniger Gaſſe im weißen Hir ſch. 5 

(Zu vermlethen) iſt der Hausladen in No. 11. am Ringe. Das Naͤhere bei dem Wirth, 
eine Treppe hoch. 


(Zu vermietber) iſt die zte Etage von 3 Stuben, Cabinet und Zugehoͤr an einen dab N 


gen Miether auf der Herrenſtraße in Nro. 30. neben den 3 Mohren. 
Wielt zenung erſchein wöchentlich dreimal montags / Mirtwochs und Sonnabends im Verlage der 
wi. helm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Bönigl, Poſtamtern zu haben. 
Redacteur: Proſeſſor Rhode - 


